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Berlin-Beratungen in der Sackgasse
\ Außenminister der Westmächte appellieren an die Sowjetunion — Wyschinskis Zwölfpunkte-Plan .abgewiesen

PARIS , 7 . Juni . (DENA) Die Außenminister der vier Großmächte erörter¬ten am Dienstag laut Reuter in einer vierstündigen Vollsitzung erneut dieBerliner Frage , nachdem sie in den vorausgegangenen drei Geheimsitzun¬
gen zu keiner Uebereinstimmung gelangt waren . Aus Konferenzkreisenverlautet , daß auch am Dienstag keinFortschritt erzielt wurde . Ein ameri¬kanischer Delegierter sagte nach der Sitzung : „Es sieht nicht allzugut aus .“
Nacheinander richteten laut UP der

amerikanische Außenminister Dean
Acheson , der französische Außen¬
minister Robert . Schuman und der
britische Außenminister Ernest Bevin
die Aufforderung an ihren sowjeti¬
schen Kollegen Andrej Wyschinski ,einem Abkommen über die Wieder¬
herstellung einer einheitlichen Stadt¬
verwaltung für Berlin zuzustimmen
und gleichzeitig zu verhindern , daß
die gegenwärtige Tagung des Außen¬
ministerrates in völliger Uneinigkeit
zu Ende gehe . Die ganze Sitzung
wurde von den Reden der westlichen ’
Außenminister ausgefüllt . Wyschin¬ski wird in der nächsten Sitzung am
Mittwochnachmittag antworten .

Im einzelnen wird bekannt , daß die
drei - Westmächte einen aus zwölf
Punkten bestehenden sowjetischen
Vorschlag über Berlin unumwunden

„Moralische Wiederaufrüstung“
CAUX SUR MONTREUX , 7 . Juni

(UP ) Auf der vierten Jahreshaupt¬
versammlung der „ Bewegung für
moralische Wiederaufrüstung “ nah¬
men eine Reihe von Rednern zu den
Problemen des Tages Stellung . A . R.
K . Mackenzie (Großbritannien ) be -
zeichnete den Marshallplan als
„großartige staatsmännische Tat “ . Er .
sei dessen gewiß , fuhr Mackenzie
fort , daß Konferenzen , Organisatio¬
nen , Pläne und die üblichen Formen
der Diplomatie notwendig sind , für
Politiker gebe es aber noch andere
Möglichkeiten . Die „Moralische Wie¬
deraufrüstung “ kläre den Nebel der
Verwirrung , der Uneinigkeit und
des Mißtrauens und schaffe die Vor¬
bedingungen für eine Einheit des
Denkens und die Möglichkeit , klaren
Blickes die Probleme des Alltags zu
lösen . Der Vorsitzende des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes der bri¬
tischen Zone , Dr . Hans Böckler ,
sagte , das Ziel , dem die „ Moralische
Wiederaufrüstung “ zustrebe , sei das
gleiche , das auch die deutsche Ge¬
werkschaftsbewegung zu erreichen
suche . Als Vertreter der deutschen
Bergleute sagte Karl Goroncy , die
Deutschen seien dankbar dafür , daß
die Welt in den Jahren seit dem
Kriege Deutschland nicht mit Haß
begegnet sei.

„Pfingstkomplott “ in Frankreich
PARIS , 7. Juni (DENA) . Nachdem

bereits am Donnerstag und Freitag
17 Personen von der Sicherheitspoli¬
zei in Haft genommen worden wa¬
ren , sind jetzt im Zusammenhang
mit einem sogenannten „Pfingst¬
komplott “ zwei weitere Personen —
ein Reserveoffizier und xein Indu¬
strieller — festgenommen worden .

Welt- Rundschau
WASHINGTON. Der außenpolitische

Ausschuß des Senats hat den Atlantikpakt
gebilligt und wird dem Senat in einem
Bericht seine Ratifizierung empfehlen. /
Anläßlich des zweiten Jahrestages der
Verkündung des Europa -Hiifsprogramms
der USA veranstalteten die diplomatischen
Vertreter der 16 westeuropäischen Staa¬
ten ein Festbankett zu Ehren des ehema¬
ligen amerikanischen Außenministers Ge¬
neral Georg C . Marshall . — WEST VA-
IETON. Beim Brand eines Wohnhauses in
West Valeton (Pennsylvania) kamen fünf
Kinder in den Flammen ums Leben . —
LIVERPOOL . Weitere 2000 Liverpooler
Hafenarbeiter schlossen sich dem seit elf
Tagen andauernden Hafenstreik an , wo¬
durch sich die Zahl der im Ausstand be¬
findlichen Arbeiter auf 8000 erhöhte. —■
VENLO . Die holländische Polizei verhaf¬
tete sieben Mitglieder einer internationa¬
len Schmugglerbande, die große Mengen
von gefälschten Dollar - und DM-Noten in
den Verkehr gebracht haben sollen . —
BARCELONA . In Barcelona wurden im
Laufe des Samstagvormittag acht schwere
Explosionen aus der Richtung des Pedral -
bes-Palastes gehört, in dem Generalissi¬
mus Franco sich zur Zeit aufhält. —*
KAPSTADT . Der seit einigen Tagen an¬
haltende Sandsturm im Gebiet̂ von Swa-
kopmund und der Walfischbucht (Südwest¬
afrika ) ließ am Dienstag an Stärke nach .
Die Temperatur ist immer noch sehr hoch .
In den Straßen von Swakopmund sind bis
zu sieben Meter hohe Sanddünen aufge¬
schüttet, die den Verkehr blockieren.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ; DSNAfe

abgewiesen und dafür auf die An¬
nahme ihres eigenen Kompromißpla¬nes zur Schaffung einer einheitlichen
Stadtverwaltung gedrungen haben .
Mitgliede * der westlichen Delegatio¬nen geben offen zu , daß die Beratun¬
gen über Berlin in einer Sackgasse
angelangt sind . Es ist wenig Optimis¬
mus zu verspüren , daß die Rede des
sowjetischen Außenministers einen
Ausweg aus ihr weisen wird . BeiVer -
lassen des Sitzungssaales meinte ein
prominenter westlicher Delegierter :
„Drei Stunden lang haben wir der
Behandlung eines Themas zugehört ,das schon Tage hindurch bis zur Er¬
schöpfung behandelt worden ist . Am
Ende schienen wir einer Einigungnicht näher zu sein als wir es am An¬
fang waren .“

Der neue sowjetische Vorschlag , der
lediglich eine mehr ins einzelne
gehende Version eines schon früher
von Außenminister Wyschinski vor¬
gelegten Planes darstellt , würde alle
Beschlüsse der Berliner Stadtverwal¬
tung von der einmütigen Zustimmungder Alliierten Kommandeure abhän¬
gig machen . Mit anderen Worten , die
Sowjetunion will den alliierten Stadt¬
kommandanten nach wie vor die
Möglichkeit geben , ein Veto einzu¬
legen . So erklärte denn auch der
amerikanische Außenminister seinem

ROSENHEIM , 7 . Juni (DENA)
Der Tag der sechsten Landeskonfe¬
renz der SPD Bayern stand im Zei¬
chen einer heftigen Kampfansage
des Landesvorsitzenden Waldemar
von Knöringen an die CSU. Die
CSU unter Dr . Hans Erhard , sagte
von Knöringen , sei der Machtfaktor ,mit dem sich die SPD in erster *Li-
nie auseinandersetzen werde . Erst
wenn die Mehrheit der CSU gebro¬
chen sei, könne man eine Landtags¬
auflösung erreichen . Für alles eng¬
stirnige , das heute in Bayern zu
verzeichnen sei , müsse die CSU-Re-
gierung verantwortlich gemacht
werden . Die Wirtschaftspolitik von
Frof . Erhard bezeichnete Knöringen
als eine Scheinblüte . Bejaht werde
sie nur von der Schicht , die aus die¬
ser Politik provitiere , jedoch nicht
von der über 300 000 Arbeitslosen in
Bayern und den kleinen Lohn - und
Gehaltsempfängern . Man sei im Be¬
griff ein „ unsittliches Staatswesen “
zu errichten .

Abschließend trat von Knöringen
für eine Verstärkung der kulturpoli¬
tischen Tätigkeit der SPD in Bayern
ein . Es dürfte nicht dazu kommen ,daß Dr . Hundhammer der Vertre¬
ter der kulturellen Entwicklung im
Lande werde . Der Landesvorsitzende
legte in diesem Zusammenhang als
Bayer ein Bekenntnis zur Tradition
Bayerns ab , gab jedoch zu bedenken ,
daß die Verhältnisse nicht mehr die
gleichen seien , wie im achtzehnten
Jahrhundert . Als Vertreter Bayerns
der Fabriken und der Arbeit werde
die SPD niemals im Gegensatz zur

BERLIN , 7. Juni . (DENA ) Die drei
Militärregierungen der westlichen Be¬
satzungszonen Deutslchländs erließen
kürzlich ein Gesetz , das die Wahl von
Beamten des öffentlichen Dienstes in
den ersten Bundestag der westdeut¬
schen Republik regelt. Danach dürfen
Mitglieder des ersten Bundestages
nicht gleichzeitig gewisse Aemter im
Oeffentlichen Dienst bekleiden, Das
von der SU-Militärregierung verkün¬
dete Gesetz Nr . 20 hat nach einer
nichtamtlichen Uebersetzung folgenden
Wortlaut :

Richter , Beamte und Angestellte des
Oeffentlichen Dienst̂ dürfen , falls eie
in den ersten Bundestag gewählt
werden , nach Annahme der Wahl laut
Gesetz nicht mehr Mitglieder des

Oeffentlichen Dienstes sein .
Artikel -2 bezieht sich nicht auf
a) Personen, die ein Ehrenamt be¬

kleiden,
b ) Personen, die kein festgesetzte*

Gehalt beziehen,

sowjetischen Kollegen : „Es ist grund¬
verkehrt , daß der sowjetische Vor¬
schlag sämtliche Handlungen der
Stadtbehörden der Vetobefugnisse
eines Kommandanten aussetzt .“ Die
Westmächte andererseits wünschen
der Berliner Stadtverwaltung „ausr
reichende Befugnisse zur Ausübung
der gewöhnlichen Funktionen einer
Regierung “ (für Großberlin ) zu über¬
tragen .

Der französische Außenminister
Schuman bemerkte bitter : „Der neue
sowjetische Vorschlag versucht offen¬
sichtlich bis zum Jahr 1946 zurückzu¬
gehen ; Aber vielleicht ist das ein
kleiner Fortschritt , da Mtnsieur Wy¬
schinskis ursprünglicher Vorschlag
uns bis nach Potsdam zurückbrachte .
So stellt das vielleicht einen Fort¬
schritt von einem Jahr dar .“

„Die sowjetischen Vorschläge wür¬
den , selbst die Ernennung von Schul-

BERLIN , 7 . Juni . (DENA) Das Prä¬
sidium der Markgrafenpolizei fahn¬
det jetzt auf , Betreiben der Eisen¬
bahndirektion Berlin nach westber¬
liner Eisenbahnern , die ostzonale
Streikbrecher an der Ausübung ihrer
Tätigkeit gehindert haben sollen . Auf
öffentlich im Ostsektor plakatierten
Steckbriefen sind tausend Ostmark
Belohnung für / lie Ermittlung dieser
Eisenbahner ausgesetzt worden . Nach
Auffassung der Eisenbahnergewerk¬
schaft der UGO sind nach dieser Auf¬

bayrischen Tradition stehen . Die
Delegierten nahmen die eineinhalb¬
stündigen Ausführungen des SPD- .
Landesvorsitzenden mit tosendem
Applaus auf .

Demontagebefehl überreicht
DÜSSELDORF , 7 . Juni (D^ NA) .

Amtliche britische Stellen überreich¬
ten den Werken , die zu den verbote¬
nen Industrien zählen , den offiziellen
Demontagebefehl , gab die DKBL be¬
kannt . Mit den Abbauarbeiten soll
am 8 . Juni begonnen werden . Die
Ankündigung dieser Maßnahme hat ,
wie weiter verlautete , nicht nur un¬
ter den Belegschaften der betroffe¬
nen Betriebe , sondern auch unter
den 400 000 Bergarbeitern der Ruhr
starke Unruhe ausgelöst .

Alliierte empfangen
Konsultativrat

FRANKFURT , 7 , Juni (SAZ-Eig.
Ber .) . Die Alliierten empfangen am
Mittwoch im Frankfurter IG-Hoch-
haus erstmalig den neunköpfigen
deutschen Konsultativrat . Dieser
setzte sich aus den Ministerpräsi¬
denten Kopf , Arnold und Altmeier
sowie dem Hamburger Oberbürger¬
meister Brauer zusammen . Vom Par¬
lamentarischen Rat sind in ihm ver¬
treten : die Abgeordneten Adenauer
und Pfeifer (CDU) , Ollenhauer und
Schmid (SPD ) sowie Heuß (SDP ) .
Alliiertenseits sind bei dem Empfang
zugegen General Robertson (Groß¬
britannien ) , Botschafter Murphy
(USA) und Seydoux (Frankreich ).

c ) Lehrkräfte in Höheren Lehran¬
stalten.

d) Prediger und Diener der Kirche
'• hier religiöser, dem Gesetz
unterstehender Vereinigungen als
auch der ihnen angeschlossenen Ver¬
eine, falls sie nicht irgendein anderes
Amt im Oeffentlichen Dienst beklei¬
den .

Artikel 26 des Gesetzes Nr . 15 der
US-Militärregierung „Bizonale Be¬

samte des Oeffentlichen Dienstes“ be¬
zieht . sich nicht auf die Wahl zum
ersten Bundestag .

Der deutsche Wortlaut dieses Ge¬
setzes soll als offizieller Text gelten
und die Bestimmungen der Verfügung
Nr . 3 der Militärregierung und des
Artikels 2 Paragraph 5 des Gesetzes
Nr . 4 der Militärregierung sollen sich
auf diesen Text nicht beziehet .

Dieses Gesetz ist anwendbar in den
Ländern Bavern , Bremen , Hessen und
Württemberg -Baden . Es tritt anv7 . Juni
1949 in Kraft .

lehrern und Polizisten von der Kom-
mandantura abhängig machen “

,'
stellte Bevin fest . „Die Verwaltung
der Stadt sollte eine unpolitische An¬
gelegenheit sein . Wir können nicht
auf der Grundlage politischer Ein¬
mischung verfahren . Täten wir dies ,
so befände sich das öffentliche Leben
Berlins von Tag zu Tag , von Stunde
zu Stunde in einem Zustand völliger
Ungewißheit .“

Zusammenstoß im Ostsektor
BERLIN , 7 . Juni (UP) . Einem ame¬

rikanischen Soldaten wurden am
Sonntagnachmittag von einem so¬
wjetischen Zivilisten im Ostsektor
Berlins vier Messerstiche beige¬
bracht . Der sowjetische • Zivilist
wurde daraufhin von einer Anzahl
von Deutschen getötet .

forderung zur Denunziation alle Zu¬
sicherungen der Eisenbahndirektion
Berlin , keine Repressalien gegen die
streikenden Eisenbahner anzuwen¬
den , hinfällig geworden . Man brauche
sich künftig nicht zu wundern , wenn
die Eisenbahner unter diesen Um¬
ständen nicht weiter arbeiten wollen .

Die Situation im Berliner S-Bahn¬
streik ist weiterhin ungeklärt . Der S-
Bahnverkehr ruhte auch an den
Pfingsttagen . Der Verkehr wird durch
verstärkten Einsatz der U- und Stra¬
ßenbahn aufrechterhalten .

Ein für das Postamt SW 77 im
amerikanischen Sektor Berlins be¬
stimmter Interzonenpostzug aus Han¬
nover ist am Samstagabend wider¬
rechtlich nach dem im sowjetischen
Sektor gelegenen Postamt O 17 um¬
geleitet worden . Ein weiterer Post¬
zug aus den Westzonen traf in der
Nacht zum Dienstag auf dem gleichen
Postamt ein . Bereits am 25. Mai war
ein ebenfalls für den amerikanischen
Sektor bestimmter Postzug wider¬
rechtlich in den sowjetischen Sektor
umgeleitet worden . Daraufhin hatte
die Oberpostdirektion Hannover auf
Ersuchen der Berliner Magistratspost
die Abfertigung der Postzüge nach
Westberlin eingestellt .

Flugzeuge für Briefpost
BERLIN , 7 . Juni (DENA) . Die alli¬

ierte Kommandantur hat in • ihrer
Mittwochsitzung beschlossen , für den
Brief postversand von Westdeutsch¬
land nach Westberlin einen Luft¬
transportraum bis zu acht Tonnen
täglich zur Verfügung zu stellen ,

württemberg -badische Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold Maier trat am
Sonntag in einer Festrede zum 1850-
jährigen Stadtjubiläum von Laden¬
burg (Neckar ) für die Bildung eines
Südweststaates ein und erklärte , daß
der deutsche Bund in seiner Süd¬
westecke in einem gesunden und
leistungsfähigen Staatswesen be¬
gründet sein müsse . Die deutschen
Länder dürften in ihrer Einwoh¬
nerzahl und Größe nicht so stark
voneinander abweichen , da sonst
durch innerdeutsche Wertungen die
Gleichberechtigung einzelner Länder
gefährdet werden könne . Auch die
wirtschaftl . Gegebenheiten rechtfer¬
tigten die Bildung des Südweststaa¬
tes . Die wirtschaftliche Stärke der
Länder Württemberg und Baden
solle man nicht im Rahmen zweier
wenig bedeutender Kleinstaaten
nutzen , sondern in einem einheit¬
lichen Gemeinwesen . Gegenwärtig
müsse das steuerstarke Württem¬
berg -Baden andere Länder der Bi-
zone mit beträchtlichen Mitteln un¬
terstützen , während Südbaden und
Südwürttemberg von einem Defizit
ins andere stürzten .

In seinen weiteren Ausführungen
betonte Maier , daß eine Verständi¬
gung mit den westlichen Nachbarn
jetzt notwendiger denn je sei , da
man an einen Schutz Europas dem
Osten gegenüber denken müsse .
Durch Jahrhunderte habe das deut¬
sche Volk diese Aufgabe übernom¬
men . „Wenn uns auch mit Recht von

Schwarzer Tag im Luftverkehr
New York , 7 . Juni (UP ) . Nach

einem Bericht der amerikanischen
Küstenwache ist ein Verkehrsflug¬
zeug vom Typ C - 46 auf dem Fluge
von San Juan (Puerto Rico) nach
Miami etwa 15 km westlich San
Juan abgestürzt . An Bord befanden
sich 73 Passagiere und sechs Mann
Besatzung . — Unter den Ueber -
iebenden befindet sich auch der Ka¬
pitän des Flugzeuges , der erklärte ,
mindestens die Hälfte der Passa¬
giere habf sich noch in dem Flug¬
zeug befunden , als dieses nach dem
Aufschlagen auf dem Wassen zu
sinken begann .

Nach letzten Meldungen kamen
beim Absturz des zweimotorigen
Transportflugzeuges in das von Hai¬
fischen wimmelnde Karibische Meer
etwa 45 Personen ums Leben . Von
den 73 Personen , die sich an Bord
der Maschine befanden , konnten 28
gerettet werden .

Ein weiteres Flugzeugunglück er¬
eignete sich am Montag 45 km nord¬
östlich von Athen , ein Verkehrs¬
flugzeug der griechischen Luftver¬
kehrsgesellschaft flog im Sturm ge¬
gen eine Bergwand und stürzte ab.
22 Personen kamen dabei ums Leben .

Brasilianisches Militärflugzeug
abgestürzt

Rio de Janeiro , 7 . Juni (UP ) . Ein
Flugzeug der brasilianischen Luft -
streitkräfte , das mit 26 Personen an
Bord in Florianopolis aufgestiegen
war , flog am Dienstag kurz nach
dem Start gegen einen Höhenrücken
und stürzte ab . Nach einer vom
Luftfahrtministerium herausgegebe¬
nen Mitteilung sind alle Insassen des
Flugzeuges ums Leben gekommen .

Staatssekretär für US-Armee
WASHINGTON , 7 . Juni (DENA-

REUTER ) . Präsident Truman hat am
Dienstag den bisherigen Unter¬
staatssekretär für die Armee im
Verteidigungsministerium , Gordon
Gray , zum Staatssekretär für die
Armee ernannt .

Blackpool -Reise Bevins
LONDON, 7 . Juni . (DENA - REU¬

TER ) Außenminister Bevin beabsich¬
tigt , sich am Mittwochabend von Pa¬
ris auf dem Luftweg nach Blackpool
zu begeben , um dort auf der Konfe¬
renz der Labourpartei das Wort zu
ergreifen , gab ein Sprecher des briti - ,
sehen Außenministeriums am Diens¬
tag bekannt . Anschließend wird er
sofort nach Paris zurückfliegen . Der
Sprecher widerlegte damit Gerüchte ,
wonach Bevin nach seinem Besuch in
Blackpool nicht nach Paris zurück¬
kehren wolle , da die Konferenz auf
einem toten Punkt angelangt sei.

der Welt die Fehlleitung einer sinn¬
losen Politik der letzten fünfzehn
Jahre angerechnet wird , welche es
erlaubte ., daß die Russen bis in die
Mitte Deutschlands Vordringen
konnten , so ist es auch unser Recht,auf unsere Leistungen in den ver¬
gangenen Jahrhunderten hinzuwei¬
sen , in denen die geistige Grenze
zwischen West und Ost von den
Deutschen verteidigt wurde .“

Pünder durfte nicht nach Caux
FRANKFURT , 7 . Juni (SAZ-Eig.

Ber .) . Als eine persönliche Kränkung
betrachtet der Vorsitzende des
Frankfurter Verwaltungsrates , Dr.
Pünder , die Entziehung seiner • Aus¬
reisegenehmigung nach Caux am
Tage vor Beginn der Konferenz für
„Moralische Aufrüstung “ . Angesichts
seiner langjährigen Dienstzeit in ho¬
hen Stellungen und" seiner politischen
Verfolgung habe ihn der Vorgang
gesundheitlich so sehr angegriffen ,daß es ihm nicht möglich sei, in der
Woche nach Pfingsten seine Dienst¬
geschäfte zu führen .

Bekanntlich waren Dr . Pünder und
der Direktor der Verwaltung für
Finanzen , Alfred Hartmann , vom
Präsidium der „ Moralischen Aufrü¬
stung “ eingeladen worden , an der
großen Jahreskonferenz der Bewe¬
gung in Caux bei Montreaux in der
Schweiz teilzunehmen , zu der auch
zahlreiche andere führende Persön¬
lichkeiten aus Europa und den USA
ihr Erscheinen zugesagt hatten .

Bayerns SPD sagt der CSU den Kampf an
Scharfe Angriffe von Knöringens gegen die Regierung

Für klare Trennungen der Befugnisse
Keine Beamten des öffentlichen Dienstes im Bundestag

Steckbriefe nach Westberliner Eisenbahnern
Erneute widerrechtliche Umleitung von Postzügen

Südweststaat ist jetzt eine Frage der Vernunft
„Verständigung mit dem Westen notwendiger denn je“

LADENBURG , 7 . Juni (DENA) Der
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Der Schatten von Straubing
WPD . Während bisher noch damit

gerechnet werden mußte , daß die Pa¬
riser Konferenz zu einer Aenderung
der westalliierten Deutschlandpolitik
führen würde , ist man jetzt der Mei¬
nung , daß auch die noch möglichen
Vereinbarungen mit Sowjetrußland den
Bestand der Bundesverfassung nicht
mehr gefährden können . Eine gesamt¬
deutsche Regelung ist jetzt ohne wei¬
tere Zugeständnisse der westlichen
Alliierten nur noch auf dem Boden
der Bonner Verfassung möglich. Da¬
hat in den Westzonen der Kampf um
die Mehrheit im künftigen Bundes¬
parlament begonnen.

Im Anfang dieses Kampfes stand
eine dramatische Entscheidung, und
zwar dort , wo nach Ansicht aller maß¬
geblichen Politiker Westdeutschlands das
künftige Wahlergebnis letzten Endes
bestimmt wird , in Bayern . Die Lannes-
versammlung der bisher stärksten
Partei Bayerns , der Christlich- Sozialen
Union, wählte auf ihrer Tagung in
Straubing Ministerpräsident Dr. Ehard
zum Landesvorsitzenden und bereitete
dem bisherigen Landesvorsitzenden
Dr . Müller eine klare Niederlage . Kurz
nach der Wahl gab Dr. Müller eine
bedeutsame Erklärung ab . Es sei völ¬
lig aus der Luft gegriffen, sagte er,
wenn in der Presse behauptet werde ,
Dr . Konrad Adenauer , Präsident des
Parlamentarischen Rates und Zonen¬
vorsitzender der CDU in der briti¬
schen Zone, habe telegraphisch bei
einem führenden Mitglied der CSU ,
interveniert , um die Wiederwahl Dr.
Müllers zu verhindern . Es ist bezeich¬
nend , daß diese Erklärung nach der
Ueberraschung des Wahlverlaufs fast
völlig übersehen wurde , obwohl sie
für die unmittelbar bevorstehenden
Wahlen zum Bundestag von größter
Bedeutung sein kann . Tatsächlich hat
Dr . Adenauer ein derartiges Tele¬
gramm niemals abgeschickt. Das De¬
menti entsprach also der Wahrheit . Es
ist aber ebenso wahr , daß er, wie auch
andere führende CDU -Politiker , schon
Wochen vor dem Termin der Lan¬
desversammlung mit aller Energie eine
Wiederwahl Dr . Josef Müllers zu ver¬
hindern suchten. Sowohl die Entschei¬
dung der westdeutschen Politiker ,
direkt in die bayerischen Verhältnisse
einzugreifen , als auch die Verände¬
rung in Bayern selbst„■ wurde bestimmt
von der Angst vor einem möglichen
sozialistischen Wahlsieg. Dr. Aden¬
auer kam zu dem Schluß, daß Bayerns
traditionelle Rechtsmehrheit das Bild
des künftigen Bundesstaates bestim¬
men werde und man deshalb in
Bayern für die CSU 'einen Magneten
brauche , nicht aber einen Mann, der
durch sein eigenes soziales Profil
Teile der bürgerlichen Mehrheit ab-
Stoßen würde .

Der wirkliche Fehler in dieser
Rechnung ist vielleicht die Tatsache,
daß ein fortschrittlicher Vorsitzender
der CSU in den Bundeswahlen höch¬
stens Stimmen an die Bayernpartei ,
also nach rechts, verloren hätte , wäh¬
rend jetzt ein Stimmenverlust gerade
an den vorbestimmten Gegner, näm¬
lich nach links , wahrscheinlich ist.
In diesem Falle hätte der Schatten
Dr . Adenauer über dem niederbayeri¬
schen Städtchen Straubjng die künfige
Wahl zum Bundestag entschieden.

Tauziehen Bonn — Brüssel
Hauptquartier Bonn eine Prestigefrage für Belgien — Britisch-belgische Gegensätze im Hintergrund

Bonn. Seit der Wahl Bonns zur
vorläufigen Bundeshauptstadt be¬
finden sich die Gemüter verschiede¬
ner hauptstädtisch Interessierter1 in
heftiger Erregung. In Frankfurt
scheint man sich zwar im allgemei¬
nen bis auf einige Hartnäckige
— mit dem ach so tragischen Ge¬
schick abgefunden zu haben. Dafür
aber wird der „Fall Bonn “ nun in
Brüssel mit kritischen Augen be¬
trachtet und er ist, wie sich zeigen
wird , unversehens auf das außen¬
politische Parkett geschliddert. Die
anfänglich von Dr. Adenauer mit
leichter Hand abgetanen Bedenken,
ob die Belgier ihr Hauptquartier
Bonn , wo sie 7 000 Besatzungstrup¬
pen und 700 belgische Familien
stationiert haben, räumen würden,
sind in den letzten Tagen stärker
denn zuvor geworden . Jenseits der
Grenze wird die Angelegenheit rein
als eine Prestigefrage gewertet. Die
vor 10 Tagen in Brüssel abgegebene
kategorische Erklärung , General Pi -
ron denke nicht daran , von Bonn
nach Euskirchen überzusiedeln,
wurde jetzt nochmals von . der belgi¬
schen Regierung bekräftigt.

Der Hintergrund für die nicht im¬
mer klugen ’und manches Mal wi¬
dersprechenden Meldungen zu dem
Thema „Bonn und die Belgier“ ist
das gespannte Verhältnis zwischen
den britischen und belgischen Be¬
satzungsbehörden. Schon seit der
Uebernahme eines Teiles der eng¬
lischen Besatzungszone durch belgi¬
sche Truppen kämpft Brüssel
darum, auch an der Verwaltung des
Gebietes beteiligt zu werden. „Wir
dürfen zwar viel Geld für unsere

Von unserer westdeutschen Redaktion

Zone ausgeben, sollen aber nichts
zu sagen haben“

, ist die Meinung
der Belgier . Die Engländer sehen da
eine lebhafte Berichterstattung der
westdeutschen Zeitungen in diesem
Punkte nicht gerne, weil die bel¬
gisch - britischen Gegensätze sich
nach ihrer Meinung dadurch ver¬
schärfen. Sie haben den deutschen
Regierungsstellen nahegelegt, die
deutsche Presse möge diese unlieb¬
same Diskussion nicht fortsetzen, da
man sonst sehr ungehalten sein
würde.

Was an dem Streitgespräch über
Bonn jedoch bemerkenswert er¬
scheint , ist der scharfe Ton der bel¬
gischen Zeitungen. Uebereinstim-
mend veröffentlichen die Brüsseler
Blätter lange Berichte über die Hal¬
tung der belgischen Regierung und
der Oeffentlichkeit in Bonn , in de¬
nen es an Vorwürfen gegen die
deutschen Politiker und die deutsche
Presse nicht fehlt. Den Deutschen
wird völlige Taktlosigkeit in fieser
Frage vorgeworfen und ein Ver¬
gleich zu vergangenen Zeiten ge- /
zogen , sowie gesagt , es sehe gefähr-'
lieh danach aus , als wolle der neue
deutsche Staat gewisse , noch gut be¬
kannte Methoden übernehmen, näm-
lichesdortauf dieKraftprobe ankom¬
men lassen, wo man den geringsten
Widerstand vermutet . Der liberale
Brüsseler „Le Soir “ macht zu die¬
sem Thema einige bemerkenswerte
Ausführungen und schreibt : „Von
alliierter Seite waren die Franzosen
der Wahl Bonns als Bundeshaupt¬
stadt gegenüber stark ablehnend
eingestellt und General Koenig er¬
klärte dies auch ganz kategorisch.

Im Kampf um die Schwerhörigkeit
Internationaler Kongreß der Hals- , Nasen- und Ohrenärzte in Karlsruhe
Die Probleme der Schwerhörigkeit

waren das Leitthema dieses ersten
großen Treffens der Oro- und Laryn-
gologen nach dem Kriege, die ihre
Aussprache mit der Wiederbegrün¬
dung ihres Verbandes als „Deutsche
Gesellschaft für Hals - , Nasen - und
Ohrenärzte“ begannen. Die Referate
und die Diskussionen galten zunächst
den Fragen, die es mit der Gehirn-
und Rückenmarkflüssigkeit, dem .
Liquor , zu tun haben. Es geht da¬
bei um die krankhaften Veränderun¬
gen im Bereiche der Mittelohr-
Schleimhaut und ihren Folgen , die zu
Erkrankungen des inneren Ohrs, des
Labyrinths, und zu der gefürchteten
Schwerhörigkeit, der Otosklerose ,
verschiedenen Ausmaßes führen . Die
wissenschaftlichenProbleme, auf ope¬
rativem Wege dem inneren Ohr zu
einer neuen, gehörverbessernden Er-
satzzüleitungvon Dauer zu verhelfen,
sind auch heute noch nicht abge¬
schlossen . Schwedische Aerzte haben
hier bahnbrechend gearbeitet, und
groß ist derAnteil der deutschen Wis¬
senschaft, und dies auch auf instru¬
mentalem Gebiet . Von großer Bedeu¬
tung sind auch die Fortschritte in der
Erkennung von Gehirnabzessen durch
ableitende Registrierung elektrischer
Gehimströme (Elektronenzephalogra-
phie) , die das Krankheitsbild aufzei¬
gen . — Das zweite Hauptthema des
Kongresses war den Entzündungsher¬
den der Fokal - Infektion (fo-
cus =■ Herd) Vorbehalten , bei der

bakterielle Kleinlebewesen (Mikro¬
ben) und ihre Krankheitsstoffe von
einem Krankheitsherde aus über die
Blutbahn in den Kreislauf gelangen
und im Körper an anderen Stellen
sekundäre Störungen hervorrufen.

Auch die Lage der deutschen ärzt¬
lichen Wissenschaft in derWelt wurde
gestreift. Prof. Kobrak als Repräsen¬
tant deutscher Wissenschaft im Aus¬
land wies die Behauptung zurück , die
deutschen Aerzte seien vom Auslande

, überflügelt. In der Tat belegte es ge¬
rade dieser Kongreß , daß die Heilver¬
suche auf dem Gebiete der Otoskle -
jrose auf grundlegende deutsche Un¬
tersuchungen zurückgehen , wenn sie
auch im Auslandevielfach haben ver¬
bessert werden können, etwa indem
ihre Methoden durch die Verwendung
von Penicillin an Gefährlichkeit ver¬
loren haben. Aber die deutsche Wis¬
senschaft in ihrem Bemühen, den Ge¬
hörkranken Linderung und Hilfe zu
bringen, ist auf dem Plane, und die
Zeitläufte, gab Prof. Kobrak zu be¬
denken, hätten es wohl deutlich ge¬
nug werden lassen, daß wer zuletzt
rüste , am besten rüste . Eine Welle
der Zuversicht und des Dankes war
die Antwort der mehr als 500köpfigen
Versammlung, in der sich auch Gäste
aus Schweden , der Schweiz , England
und Luxemburg befanden. Die öster¬
reichischen Fachärzte, die gleichzeitig
in Ischl tagten , waren durch die Pro¬
fessoren. Stupka (WienerNeustadt) und
K . Burian (Wien) vertreten . Dr. R . V.

Die Amerikaner hatten auf Frank¬
furt gesetzt, die Stadt , die wir schon
einmal „Hauptstadt der USA in Eu¬
ropa“ nannten . Die Engländer dem¬
gegenüber wünschten, daß die Wahl
sich Bonn zuneigen werde, das sich
ja schließlich in ihrer Besatzungs¬
zone befindet. Gewiß haben sie
recht, wenn sie sagen , daß sie den
Deutschen nichts in dieser Hinsicht
versprochen haben. Doch es gibt ein
Sprichwort, daß Rauch nur dort
entsteht , wo auch ein Feuer gelegt
wurde. Wir glauben im übrigen
nicht, daß die Engländer gewillt sein
werden, uns Düsseldorf ’ anstelle von
Bonn als Hauptquartier zuzugeste¬
hen. Unter diesen Bedingungen
scheint uns nur eine Lösung an¬
nehmbar : daß wir in Bonn bleiben,
den Deutschen jedoch die notwendi¬
gen Einrichtungen zur Unterbrin¬
gung der Bundesregierung zur Ver¬
fügung stellen. Nv

Deutsch fa nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

München. Die Zahl der eingeschriebe¬
nen Mitglieder des „Neubürgerbundes *
der größten Flüchtlingsorganisation in den
Westzonen , ist auf 200 000 angewachsen ,
— Frankfurt . Der Oberprimaner Helmut
Holz, der mit anderen Berliner Schülern
seit Herbst in Frankfurt zur Schule ging,
stürzte sich aus dem dritten Stockwerk der
Westend -Mittelschule auf die Straße , wo
er tot liegen blieb . Holz war im Abitur -
Examen durchgefallen . — Braunsdiweig .
Ein 23jähriger Mann wurde kurz nach
Grenzübertritt aus der sowjetischen Zone
auf britischen Gebiet durch einen Ostzo¬
nenpolizisten erschossen . — Salzgitter . Im
Gebiet der Reichswerke Watenstedt -Salz¬
gitter verunglückte ein Interzonenomnibus
der Strecke Berlin — Frankfurt , wobei von
den 45 Insassen acht verletzt wurden .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Tübingen . Die Finanzierung des Bauei
von 2400 Wohnungen in Südwürttemberg ,
die noch im Jahre 1949 errichtet werden
sollten , ist jetzt gesichert . Wie Südena
beriditet , wird der Südwürttembergische
Staat zu den Gesamtbaukosten lrt Höhe
von 23,4 Millionen DM einen Zuschuß von
zehn Millionen DM leisten .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

n Denkmal der Demokratie u

Wir erinnern uns doch noch alle
daran : das ganze viergeteilte
Deutschland der Nachkriegszeit war
mit flammenden Appellen zur groß¬
zügigen Hilfsbereitschaft aufgefor¬
dert worden. Für das „ Denkmal der
deutschen Demokratie“ hieß es,
brauche man in Frankfurt Steine
und Holz , Mörtel und Farbe , Eisen
und sogar ■— Gold . Die Paulskirche,
der Tagungsort der ersten deut¬
schen Nationalversammlung aus dem
Jahre 1848, die Erinnerungsstätte
der Geburtsstunde des deutschen de¬
mokratischen Lebens , sank wie so
vieles andere in der Mainstadt 1944
in Schutt und Asche . 1947 begann
der Ruf nach der Wiederherstellung.
Er blieb nicht ungehört . In der Zeit
der Bezugscheine und des Mangels
halfen alle mit, sogar die Sowjet¬
zone schickte Marmor und die Kir¬
chenglocken . Der große Aufbau
konnte beginnen.

Am 18 . Mai 1848, pünktlich zur
Centenar-Feier, schritt eine hoch¬
angesehene Gesellschaft durch die
wiedererstandenen Portale . Der
Dichter Fritz von Uiiruh hielt die
Festrede, einige andere taten es ihm
gleich , und draußen im Lande wur¬
de viel , wenn auch nicht einstimmig,
über dieses Ereignis berichtet. Rund
3 Millionen RM hatten die Arbeiten
bis dahin verschlungen. Aber nicht
einmal die Gerüste konnte man zur
Jahrhundertfeier ganz demontieren;
dennj wenn die Kirche auch von
innen her aufnahmebereit war ,so
blieb zur Fertigstellung noch allerlei
zu tun übrig. Die Frankfurter Stadt¬
väter zogen lange Gesichter, als sie
einige Wochen später , als die D-
Mark noch nicht recht in die Stadt¬
kasse fließen wollte, von dem Un¬
glück hörten : der Architekt hatte
sich um die runde Summe von
600 000 DM verkalkuliert . Mit süß¬
saurer Miene zahlte man indessen
ohne zu murren . Die Paulskirche war
vom Pech verfolgt. Die 65 Abge¬
ordneten des Parlamentarischen Ra¬
tes hielten den Tagungsort ihrer
großen Vorfahren als künftiges Par¬
lamentsgebäude für durchaus un¬
zweckmäßig . Und damit versank
über Nacht der Lieblingsplan der

Initiatoren des Paulskirchenbaues.
Ist es nicht das Parlament , so sag¬
ten sich die Stadtväter , so sind es
die Vereine . Die Paulskirche als Ta¬
gungsort für die Schneiderinnungen,
Kaufmannsvereinigungen und Blu¬
menzüchter wurde aktuell. Elin
schwarz drapierter Sarg vor der
Paulskirchenorgel als Reklame für
Grabkränze macht sich doch durch¬
aus einmalig als Werbemittel.
Frankfurter Zeitungen mußten erst
schreiben , daß sich eine angekün¬
digte Hundeausstellung im „Denk¬
mal der Demokratie“ doch ein we¬
nig zu demokratisch ausnehmen
würde . Nichts gegen die Hunde,
aber sie gehören nicht in die Pauls¬
kirche, so echote das Volk . 14 Tage
später mußte die Stadtverordneten¬
versammlung sich neuerdings mit
dem leidigen Fall Paulskirche aus¬
einandersetzen.

Das Mietgerüst für die Bauarbei¬
teil fiel in diesen Tagen. Dafür kam
die Rechnung . 5 000 DM monatlich.
Eine nette Ueberraschung, denn es
stand seit Januar 1947 . Die Stadt¬
verordneten aller Fraktionen waren
bedient. Mußten doch erst kürzlich
neue Mittel zu Beschaffung von 108
Gramm 14karätigem Gold zur Ver¬
goldung des sechs Meter hohen
Kreuzes bewilligt werden. Und die
Arbeitersiedlungen, die längst pro¬
jektiert sind , stehen immer noch
zum Großteil auf dem Papier . Das
„Denkmal der Demokratie“ geht des¬
halb weiter betteln . Heute sind es
die Gurkenzüchter, morgen viel¬

leicht die Schornsteinfeger, die in
der Paulskirche tagen. Irgendwie
wird das Geld schon hereinkom¬
men. Das beste ist, man redet nicht
mehr darüber . Oder erst recht . . . el.
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Bald saß er wieder mitten unter

ihnen und brachte sie in wenigen
Augenblicken zum Lachen , kaltblütig
wie ein gewerbsmäßiger Spaß¬
macher.

Und da platzte die Bombe , und
daß sie platzte , daran war nichts an¬
deres als Frank Murrels Kabinen-
arjgst schuld . Sie hatte jede Vernunft
ln ihm erstickt . Er mußte hinauf!
Sonst wäre er verrückt geworden . Er
hätte sich aus dem Bullauge ins Meer
gestürzt , wenn die Kabinentür ab¬
geschlossen gewesen wäre . Groß ge¬
nug war es dazu.

Jetzt war ihm alles gleich . Er
wankte an Deck auf Peter Voß zu,
den Hahn im Korbe der Gesellschaft .

Da standen sich plötzlich zwei
Frank Murrel gegenüber. Die beiden
Backfische fielen in Ohnmacht.

„Betrüger !“ zischte der echte Mur¬
rel und hob die Faust . \

Die Passagiere schrien und stoben
auseinander wie ein Schwarm Tau¬
ben, unter die der Habicht gefahren
ist . Sie tobten aufgeregt durchein¬
ander . Aus dem Rauchzimmer
stürzt der Obensteward. Man schrie
nach dem Kapitän.

„Nur die Ruhe kann es machen !“ ,
dachte Peter Voß und fixierte sei¬
nen Doppelgänger.

„Verhaften Sie diesen Menschen !“
sagte er dann kaltblütig zu dem
Obersteward. „Er ist der Millionen¬
dieb Peter Voß aus St . Louis .“

„Schurke!“ schrie der ander« . „Du
bist es selbst!“

„Das also Ist der Dank!“ brüllte
ihn Peter Voß in der ehrlichen Ent¬
rüstung eines enttäuschten Wohl¬
täters an . ( „ Sie kriechen in meinen
Koffer, zerbrechen mir meine kost¬
baren Glassachen , und ich habe
trotzdem mit Ihnen Mitleid und ver¬
berge Sie in meiner Kabine. Und
nun besitzen Sie die Kühnheit, mir
den Kleiderschrank zu beräubem
und diese nichtswürdige' Komödie zu
spielen. Auch ein MUlionendieb muß
Ehre im Leibe haben !“

Uber diese Unverschämtheit stand
der echte Murrel wie entgeistert da.

Nim erschien Kapitän Siems . Er
beschaute sich erst den echten , dann
den falschen Murrel und schüttelte
dann den Kopf . So etwas war ihm
denn doch noch nicht vorgekommen!

„Hier sind meine Papiere !“ schrie
der echte Murrel mit wutbebender
Stimme und riß ein paar Blätter aus
seiner Brusttasche.

„Ha !“ schrie Peter Voß mit noch
wutbebdnderer Stimme, stürzte eich
echoeU auf ihn und « Ml ihm die

Papiere. „Also aüch die hast du mir
gestohlen. Da schlag doch ein Kreuz¬
himmeldonnerwetter drein !“

„Kommen Sie mal beide mit !“
sägte der Kapitän und ließ sie aufs'
Bootsdeck steigen. „Das wollen wir
geschwind heraushaben. Geben Sie
mal die Papiere her ."

„Sie wagen an meiner Identität zu
zweifeln ? “ rief Peter Voß empört,
als sie in der Kapitänskajüte waren.

„ I wo !“ tröstete Ihn der Kapitän.
„ Ich will bloß den andern entlar¬
ven.“

Da gab Peter Voß die Papiere her¬
aus , und der Kapitän begann den
echten Murrel nach allerlei zu fra¬
gen , was in den Papieren stand. Wie
am Schnürchen wußte er die An¬
gaben herzubeten.

„ Was sagen Sie dazu? “ fragte der
Kapitän ganz überrascht.

„Er hat als geübter Verbrecher die
Papiere auswendig gelernt“ , erklärte
Peter Voß wegwerfend.

In diesem Augenblick nahm Frank
Murrel vom Tische einen schweren
Aschenbecher aus gegossenem Glas ,
eine Streichholzschachtel und einen
abgebrochenen Zigarrenstummel und
begann zu jonglieren! Obwohl der
Dampfer vom Grundschwell der na¬
hen Küste stark überholte, fiel kein
Stück auf den Boden .

„Donnerwetter!“ rief Kapitän
Siems in ehrlicher Bewunderung.

„Jetzt sitz ich fest !“ dachte Peter
Voß, steckte aber eine sehr verächt¬
liche Miene auf.

„Na, . Sie können das gewiß viel
besser!“ wandte sich der Kapitän an
Peter Voß,

„ Gewiß “ bestätigte er. „Aber ich
tu es nicht.“

Kapitän Siems wich zurück, als
hätte er einen derben Schlag auf die
Kugelweste erhalten . Sein Argwohn
wuchs . Der echte Frank Murrel lä¬
chelte triumphierend. Die Kabinen¬
furcht verließ ihn restlos.

„Das ist sehr verdächtig!“ bemerkte
der Kapitän und blätterte in den
Papieren . „ Wann ist Ihre Mutter ge¬
boren?“

Peter Voß sagte das richtige Da¬
um, er hatte es sich genau gemerkt,
als Frank Murrel seine Personalien
hergebetet hatte .

Der Kapitän schaute ihn plötzlich
außerordentlich kritisch an .

„Sagten Sie nicht , Ihre Mutten sei
eine geborene Hamburgerin? “ fragte
er stirnrunzelnd. „Hier stammt sie
aus Boston . Ich denke, Sie geben die
Komödie auf und lassen sich einsper-
ren .“

Peter Voß nickte. Dex Kapitän
drückte auf den Knopf.

„ Er hat die Millionen auf der Bank
von England liegen !“ rief Frank
Murrel.

„Das geht mich nichts an !“ wies
ihn der Kapitän zurück und gab dem
eintretenden Steward einen Wink ,
den Ersten Bootsmann zu holen .

Michel Mohr kam und schaute sich
die beiden Murrels an.

„Da steht der Milldonendieb !“ sagte
der Kapitän und wies auf Peter
Voß . „Setz ihn mal fest.“

„Kommen Sie !“ schnauzte Michel
Mohr seinen allerbesten Freund an
und packte ihn azn Mm

„Mein Smoking !“ jammerte Frank
Murrel, denn natürlich hatte sich
Peter Voß zum Kapitänsessen den
allerbesten Rock angezogen .

Etr wurde in die kleine Kajüte zu¬
rückgeführt und mußte in seinen
alten blauen Anzug kriechen. Wieder
packte ihn Michel Mohr am Arm
und brachte ihn unter Bedeckung
zweier Stewards aufs Achterdeck, wo
er die Isolierzelle des Hospitals auf¬
schloß .

„Marsch , hinein, mit dir , du gott-
verdammichter Millionendieb !“
brüllte er und gab ihm einen Fuß¬
tritt , der aber nur die Luft traf .

Der eine Steward grinste, dem an¬
dern schlotterten die Knie. Er schlich
zu Frank Murrel in die Kabine und
beschwor ihn unter Tränen, ihn nicht
anzuzeigen .

„Geben Sie die zwanzig Dollar her¬
aus !“ befahl Frank Murrel und nahm
das Geld ' zurück. „Damit ist die
Sache für mich erledigt. Sie haben
mich wenigstens nicht hungern las¬
sen.“

Er war alles in allem ein Gemüts -
merisch . Peter Voß war gefangen .

Eine ganz gemütliche Bude ! dachte
er . Nur ein wenig düster ! Denn es
war gegen zehn Uhr abends.

Die „Pennsylvania“ hatte durch
den Sturm eine solche Verspätung
erlitten , daß der Kapitän nicht
mehr hoffen konnte, vor Mitternacht
den Hafen zu erreichen. Er befahl
deshalb, die Maschinen auf halbe
Kraft zu setzen , und ließ nach Ply¬
mouth telegraphieren, daß der Mil¬
lionendieb gefangen sei .

Fortsetzung folgt

✓
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9Wßgliickter iPfingsl-Ausflug Rekordverkehr zu Pfingstent
Amadeus hatte sich vorgenommen ,

Pfingsten in der Natur zu verbrin¬
gen . Am Samstagnachmittag sollte
es losgehen . Aber das Schicksal
wollte es , daß die Kirschen des
Baumes , den Amadeus sein eigen
nennt , gerade zu diesem Tag reif
waren . Mit einer schweren Leiter
bewaffnet , machte er sich darum auf
zur Kirschen -Expedition . Amadeus
blieb nicht viel Zeit , sich über die
Gefräßigkeit der Stare und anderer
Vogeltiere zu wundern , die den
Baum schon zur Hälfte geräubert
hatten . Denn als eben der Boden
des Körbleins mit den . rot leuchten¬
den Früchten bedeckt war , erhob sich
der erste der dann periodisch wie¬
derkehrenden Regengüsse . Nicht als
ob Amadeus , der tapfere, ' entflohen
wäre ; aber er war doch froh , daß
die Stare ihm einen Teil der Arbeit
abgenommen hatten .

Am Pfingstsonntag war es nötig ,
daß Amadeus sich von den unge¬
wohnten Strapazen des Baumklet -
terns erholte . Der vorgesehene Aus¬
flug entfiel darum . Freilich — dies
muß zur Ehrenrettung von Ama¬
deus gesagt werden — half er flei¬
ßig mit , die Kirschen (die ja sonst
schlecht geworden wären ) zu Mar¬
melade zu verarbeiten . Flugs ging
er auch — auf Geheiß seiner lieb¬
werten Frau — in den Keller , um
dort eine Flasche von im vergange¬
nen Sommer zuckerlos eingedünste¬
ten Johannisbeeren zu holen . Mit
ihnen sollte der kleine Kirschen¬
vorrat gestreckt werden . Kam strah¬
lend in die Küche , öffnete den Ver¬
schluß und . . . Nein es ist nicht zu
beschreiben , dieses pfingstsonntag¬
nachmittägliche Drama in Amadeus
Küche , als die gegorenen Johannis¬
beeren wie der Feuerschweif einer
Panzerfaust irf die Gegend spritzten ,
Haus , Küche , Weib und Kinder in
Mitleidenschaft ziehend .

Pfingstmontag ! Nun — die strah¬
lende Sonne dieses zweiten Feier¬
tages schien Amadeus vergeblich ,
den ursprünglich lange zurückgehal¬
tene Zahnschmerzen anfielen , gleicly-
sam als Knoten im Taschentuch da¬
für , daß in dieser Woche der Den¬
tistenkongreß steigt . Aber der zu
Rate gezogene Dentist hatte Ein¬
sehen und befreite Amadeu / in drei
ausgiebigen Sitzungen von seinem
Leiden . Es war schon 9 Uhr abends ,
als Amadeus von der letzten fachge¬
mäßen Konsultation zurückkehrte ,
erheblich strapaziert zwar , aber
geheilt .

, Das alles verklärende Finale blieb
jedoch nicht aus : ein kurzer , aber
befreiender Spaziergang in der Däm¬
merstunde ! Es war , als wären alle
verloren gegangenen guten Geister
wiedergekehrt und als würden sich
in diesem Augenblick die Erlebnisse
des geplant gewesenen dreitägigen
Pfingstausflugs begeben . Dazu noch
Kirschenpflücken , Marmelade -Mit-
einkochen und Zahnreparatur —
war dieses Pfingsten nicht ein in¬
haltsreiches Fest ? jw .

340000 Personen fuhren mit der Sfrabenbahn
In Rappenwört wurde kein Eintritt verlangt — Wie die Karlsruher die Feiertage verbrachten
Dieses Pfingstfest des Jahres 1949

hatte zwei Gesichter : ein aprilhaft¬
launisches , regnerisch -kühles mit ge¬
legentlicher Neigung zur Freundlich¬
keit , und ein strahlend -lachendes , das
auch den eingefleischtesten Pessimi¬
sten mitreißen mußte . Der meteoro¬
logische Januskopf der Pflngstfeier¬
tage zeigte sein häßliches Gesicht
glücklicherweise zu Beginn der
Pftngistfeiertage und wandte uns dann
in der Nacht zum Pfingstmontag
überraschend und ohne Reue seine
strahlende bessere ' Hälfte zu . Auf
solche Weise kamen doch die meisten
der Tausende und Zehntausende , die
über Pfingsten aus der Stadt gefahren
waren , zu ihrem — wettermäßigen —■
happy end .

Für die Straßenbahn und alle ande¬
ren an Karlsruhe heranreichenden
Verkehrseinrichtungen wurden die
Feiertage nach anfänglicher Enttäu -

. schung eine sehr befriedigende Ange¬
legenheit . Die Karlsruher Straßen¬

bahn brachte es — und das ist für die
Feiertage eine bemerkenswerte Ziffer
— auf 340 000 Fahrgäste ! Rund 9000
Personen fuhren an den beiden Tagen
vom Karlsruher Hauptbahnhof in die
nähere und weitere Umgebung , davon
je etwa 1000 in Richtung Heidelberg ,
Öffenburg und Pforzheim —Stuttgart ,
wobei übrigens die Landorte durch¬
weg bevorzugt wurden . Mehr noch
benutzten die Albtalbahn , die — ent¬
sprechend der Wetterlage — am Sonn¬
tag 1000, am Montag über 10 000 Per¬
sonen ins Albtal brachte . Und um die
Verkehrszahlen voll zu machen : Nicht
weniger als 5000 Personen fuhren an
den beiden Feiertagen mit der Turm¬
bergbahn .

Aus diesen Zahlen schon wird er¬
sichtlich , daß es die Karlsruher , be¬
sonders eben am Pfingstmontag , aus
der Stadt hinaus zog, alter Tradition
gemäß vor allem ins Albtal und in

die Turmberggegend . Zuverlässige
Beobachter melden uns aus dem Alb¬
tal , daß dort eine reguläre Invasion
von Karlsruhern stattgefunden hat ,
die die Osterereignisse und alle seit
Kriegsende dagewesenen Massenwan¬
derungen der Landeshauptstädter

Siesta -Bildern an allen Ecken des
Albtals in nichts nachstand .

Natürlich hatte , nach der vorange¬
gangenen langen Regenpause , auch
Rappenwört reichlich Betrieb . Etwa
6000 Personen besuchten an den bei¬
den Feiertagen — übrigens ohne Ein¬
tritt bezahlen zu müssen ! (wie kommt
das bloß ? ) — das Rheinstrandbad .
Und dann müssen noch , um die
Reihe der Zahlen zu beschließen , die
mehr als 12 000 Personen genannt
werden , die über Pfingsten ihrem
Stadtgarten einen Besuch machten .
Schließlich hatte , um das nicht zu
vergessen , die Karlsruher Messe an
den Pflngstfeiertagen ihr Hauptge¬
schäft und machte zugleich Kehraus ,
so daß , bei Zehntausenden von Be¬
suchern , die Schausteller und all das
andere so geliebte „fahrende Volk“
nach anfangs so schlechter Messe doch
noch auf ihre Kosten kamen .

Alles in allem : ein erinnerungsfro¬
hes Pfingsten ist zu Ende . Der gute
Alltag hat uns wieder ! W.

Mord in Knielingen
Vor dem amerikanischen Solda¬

tenclub bei den Kasernen in Knie¬
lingen wurde in der Frühe dea
Pfingstsonntags ein 49jähriger ame¬
rikanischer Soldat tot aufgefunden.
Die medizinische Untersuchung er¬
gab, daß der Soldat mit einem
schweren Gegenstand mehrere Male
auf den Kopf geschlagen worden
war . Bis zur Stunde ist noch nichts
darüber bekannt, wer den Mord
verübt hat . Der Soldat war Sonn¬
tagmorgen 1 Uhr von einem ameri¬
kanischen Offizier zum letztenmal
gesehen worden . $

Versammlung Knielinger Bürger
Den vor einiger Zeit bei uns er¬

schienenen Artikel „Knielingen kämpft
um Erhöhung des Bürgernutzens “ hat
die Verhandlungskommission der
Knielinger Bürger zum Anlaß genom¬
men , auf heute abend 20 Uhr in das
Gasthaus zum „ Schwanen “ eine Ver¬
sammlung einzuberufen . Bei der Ver¬
sammlung , zu der u . a . die Stadt¬
ratsfraktion eingeladen sind , wird ,
wie uns die Verhandlungskommissiori
Knielinger Bürger mitteilt , auch der
Oberbürgermeister anwesend sein . :)

Im Albtal: Picknick im' Freien
Foto : Eridi Bauer

a . D . bei weitem übertraf . Nicht zu
zählen die Radfahrer , die am Sonn¬
tagabend in nicht endenwollender
Karawane aus dem Albtal heimwärts
strömten : ein durch dip neuesten
Pfingstgarnituren der Damen farben¬
prächtiges Bild , das den bunten

ilS
19 Heimkehrer kamen zu Pfingsten

Aus 15 russischen Kriegsgefangenenlagern zurückgekehrt

Heute :
Beginn des Dentislenkongresses

Nach dem Begrüßungsabend , der
gestern abend im Cafe Museum
stattfand , beginnt heute im Konzert¬
haus vor etwa 1200 Teilnehmern aus
allen Zonen offiziell der Deutsche
Dentisten -Kongreß 1949, die erste
Nachkriegstagung der deutschen
Dentistenschaft . Wie wir bereits frü¬
her mitteilten , handelt es sich da¬
bei um eine Tagung , die über rein
fachliche Probleme und wichtige
neue Erkenntnisse auf dem Gebiet
der Zahnheilkunde unterrichten soll .
Unter den Referenten befinden sich
zahlreiche bekannte Mediziner , die
das fachliche Bild durch allge¬
mein interessiemde medizinische
Vorträge ergänzen . Eine Festvorstel¬
lung des Staatstheaters , Omnibus¬
fahrten nach Herrenalb , Baden -Ba¬
den und in die Spargelorte stehen
am Schluß jedes Kongreßtages . :)

Morgen :
Jahresfagung

der Revisions-Ingenieure
„Helft Unfäle verhüten !“ — un¬

ter diesem Motto steht die morgen
im Studentenhaus beginnende und
bis Samstag dieser Woche dauernde
Jahrestagung des Vereins deutscher
Revisions - Ingenieure , einer tech¬
nisch -wissenschaftlichen Vereinigung
zur Verhütung von Betriebsunfällen
und Berufskrankheiten . Etwa 400
Ingenieure , auch Sicherheits -In¬
genieure aus der Privatindustrie ,
Gewerbe -Aufsitchsbeamten , Gewer¬
beärzte und Gewerkschaftsvertreter
aus den Westzonen und Berlin wer¬
den zu dieser Tagung erwartet , die
dazu dienen soll , die technischen Pro¬
bleme der Unfallverhütung und der
Bekämpfung der Berufskrankheiten
nach dem neuesten Stand der Tech¬
nik zu behandeln und in fachlichen
Vorträgen zur Diskussion zu stellen .

Am Samstag und Pfingstsonntag
trafen in Ulm wieder zwei Heim¬
kehrertransporte mit je 64 und 176
Männern und zwei Frauen ein . Der
erste Transport , der aus Lagern bei
Nicolau , Magnetogorsk , Orel , Sollni ,
Pensa , Tscheljabinsk , Kubez und
Tscherni kam , wurde noch am Sams¬
tag beschleunigt entlassen , um den
Männern ein frohes Pfingstfest im
Kreise ihrer Angehörigen zu er¬
möglichen , Der zweite Transport
kam aus Lagern im Raume Tula ,
Worooesch , Moskau , Kursk , Tigerot ,
Ural , Nalschik , Tagil , Karpinsk , Lu-
bino und Pinjuk . Der nächste Trans¬
port wird voraussichtlich am Mitt¬
woch in Ulm eintreffen .

Stadt Karlsruhe : Axtmann , Leo¬
pold ( 1903) , Lg . Nr . 7322/12 , Görlitz -

Zahlreidie Verkehrsunfälle
Auf der Kaiserstraße stieß ein

Kraftradfahrer gegen einen Lastkraft¬
wagen , der vor ihm hinfuhr und nach
links in die Englerstraße einbog . Er
erlitt eine Beinverletzung und Prel¬
lungen . Das Rad wurde erheblich be¬
schädigt . — Beim Mühlburgertor
wurde eine Frau , die ohne Beachtung
des Fährverkehrs die Fahrbahn über¬
schritt , von einem Personenkraftwagen
angefahren und leicht verletzt . — In
der Saarlandstraße wurde ein vier¬
jähriges Mädchen beim Ueberschrei -
ten der Fahrbahn von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und am
Kopf verletzt . — Auf der Kreuzung
der Ludwig - Wilhelm - und Rudolf¬
straße stieß ein Personenkraftwagen
mit einem Lieferdreirad zusammen .
Dieses überschlug sich infolge des Zu¬
sammenstoßes , wobei sich sein Fahrer
Prellungen und Schnittwunden zuzog .
— Auf dem Hengstplatz wurde eine
Frau beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einer Kraftfahrerin ange¬
fahren . Beide kamen zu Fall und wur¬
den verletzt . — In der Rheinstraße
stürzte eine Radfahrerin mit ihrem
Rad , als sie von einem Lastkraftwagen
überholt wurde . Sie zog sich dabei
eine Gehirnerschütterung und eine
Armprellung zu . Pm .

ABC-Schützen marschieren auf
Alle Kinder , die bis 31 . August ds . Js .

das 6 . Lebensjahr vollendet haben , wer¬
den schulpflichtig . Die Eltern oder deren
Stellvertreter werden aufgefordert , die in
der Zeit vom 1. September 1942 bis 31 .
August 1943 geborenen Kinder am
Dienstag , den 14 . Juni 1949 ,
in der Zeit von 8 .30 bis 12 Uhr , oder
nachmittags von 14— 16 Uhr , in dem der
Wohnung zunächst liegenden Schulhaus
anzumelden . Geburtsschein oder Famiiien-
stammbuch sowie der Impfschein sind
mitzubringen . (Nähere Einzelheiten sind
aus den amtlichen Bekanntmachungen und
aus dem Amtsblatt zu ersehen ) . na .

Hohnsteiner
Puppenspiele in Karlsruhe

Von heute bis einschließlich Freitag
gastieren in Karlsruhe die bekannten
Hohnsteiner Handpuppenspiele , eine
auf besonders hohem Niveau stehende
Puppenbühne . Heute und morgen

sind je drei Vorstellungen >m
Munzsaal , am Freitag im „Eichhorn “
in Rüppurr . Für die Kinder werden
die Märchenspiele vop . Seppeis Mond¬
reise , vom Zauberer und dem Zau - .
berwald und den Räubern Kribs und
Krabs aufgeführt , während für die
Jugend und die Erwachsenen die
Volkssage vom Freischütz und das alte
Puppenspiel vom Dr . Faust gegeben
wird . :)

Durchgehende Verkaufszeiten
an Samstagen?

Die Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe empfiehlt im Einverneh¬
men mit dem Einzelhandelsverband
Mittelbaden den Einzelhändlern zur
Erleichterung des Einkaufs — beson¬
ders für die werktätige Bevölkerung
— an den Samstagen ihre Geschäfte
in der Zeit von 8—18 Uhr durchgehend
offenzuhalten . Hk .

25jährige Betriebszugehörigkeit
Walter D o e r r , Korrektor bei der

Firma C . F . Müller , Buchdruckerei
und Verlag GmbH ., feierte am 2. Juni
1949 den Tag seiner 25jährigen Zu¬
gehörigkeit zu dem Betrieb . Herr
Doerr ist durch seine Tätigkeit als
Korrektor in weiten Kreisen der
Kundschaft dieser Firma wohlbekannt
und durch seine Leistungen sehr ge¬
schätzt . :)

Wem gehört der Straßenroller ? Wo ist
Ende April/Anfang Mai 1949 ein Kin¬
derstraßenroller abhanden gekommen ?
Der Eigentümer wolle sich bei der
weiblichen Polizei , Karlsruhe . Hebel¬
straße 3 , Zimmer 38, 3 . Stock , melden .

Das Stadt . Jugendamt Karlsruhe be¬
findet sich ab Dopnerstag , den 9 . Juni ,
im südlichen Flügel des Stadt . Kinder¬
heims in der Sybelstraße .

Berichtigung . In dem Artikel „Ping -
Pong , - Musikunterricht und Gymna¬
stik “ , den wir in unserer Samstags -

.usgabe veröffentlicht haben , wurde
der Begriff „GYA “ ' falsch definiert .
„German Youth Activities “ ist keine
von den Amerikanern ins Leben ge¬
rufene Jugendorganisation , sondern
ein Hilfsprogramm der amerikanischen
Armee für die deutsche Jugend .

str . 12 ; Bienier , Leo ( 1923) , Lg . Nr .
7322/12 , Khe, -Rüppurr , Tulpenstr . 23 ;
Forth , Willi ( 1920) , Lg . Nr . 7767,
Khe .-Gfünwinkel , Wattkopfstr . 22 ;
Hendler , Kurt ( 1923) , Lg . Nr . 7082/1 ,
ohne Straßenangabe ; Hirsch , Willi
( 1924) , Lg . Nr . 7818 , Fasanenstr . 41 ;
Kästner , Fritz ( 1918) , Lg . Nr . 7606 ,
Waldhornstr . 64 ; Kuli , Willi ( 1922),
Lg . Nr . 2929 , Stefanienstr . 19 ; Merz ,
Josef ( 1913) , Lg . Nr . 7314/1 , Winter -
str . 8 ; Morbach , Joachim ( 1907) , Lg .«
Nr . 7107, Khe .-Durlach , Badenerstr .
120 ; Notzle , Hugo ( 1902) , Lg . Nr . 2129,
Geranienstr . 24 ; Peukert , Theodor
( 1929) , Lg . Nr . 5385 , Khe .-Durlach ,
Auerstr . 11 ; Schatzke , Rudolf ( 1924) ,
Lg . Nr . 7869 , Khe .-Rüppurr , Holder¬
weg 19 ; Schneider , Wilhelm ( 1916),
Lg . Nr . 7881 , Edelsheimerstr . 6 ; Vien¬
holz , Leo ) 1897) , Lg . Nr . 2929 , Khe .-
Durlach , Joh .-Strauß -Str . 5 .

Kreis Karlsruhe : Flehingen ;
Schmidt , Wilhelm ( 1927) , Lg . • Nr .
7606 ; Leopoldshafen : Westen¬
felder , Karl ( 1901 ) , Lg . Nr . 7395 -E ;
Malsch : Hitscherich , Karl ( 1910),
Lg . Nr . 7121/14 ; Reichenbach :
Weber , Florian ( 1911 ) , Lg . Nr . 7612 ;
Wössingen : Huber , Arnold
(1920) , Lg . Nr . 7606.

Neues Erholungsheim für Karlsruher Kinder
Die ersten 3—6jährigen fuhren gestern nach Ebersteinburg

Nach langen Bemühungen ist es
der Leitung des Karlsruher Jugend¬
amtes gelungen , erholungsbedürfti¬
gen Kindern eine Ferien -Aufent -
haltsstätte zur Verfügung zu stellen .
Am gestrigen . Nachmittag fuhren
nun die ersten Kinder im Alter von
3—6 Jahren (insgesamt 18), die nach
ärztlichem Gutachten zusammenge¬
stellt wurden , in einem städtischen
Omnibus nach dem in Ebersteinburg
gelegenen Caritas - Erholungsheim
„Jungbrunnen “ . Kurz nach der Hin¬
fahrt , während welcher die allge¬
meine Begeisterung den vorausge¬
gangenen Abschiedsschmerz verges¬
sen ließ , hatten wir Gelegenheit , die
für die Kinder hergerichteten
Räume zu besichtigen . Zwei lichte ,
gut eingerichtete Säle mit je 9 Bet¬
ten waren da reserviert , von denen
man duVch mehrere Fenster einen
weiten Blick auf die umliegenden
Berge und über die Rheinebene hat .

Allen , die an den Vorbereitungs¬
arbeiten beteiligt waren , gebührt

Wanderbiene Maria auf Männerfang
Tagebuch half einen weiblichen Autobahn-Tramp überführen

Es ist schon eine gute Weile her ,
seit wir das letzte Mal hier vom
Schicksal eines „ Wanderbienchens “
zu berichten hatten , das in die fang¬
sicheren Arme der Karlsruher Poli¬
zei geflogen war . Es scheint , als habe
die fortschreitende Normalisierung
unseres Lebens zu einem langsamen
Aussterben dieser Gattung keines¬
wegs ' bienenfleißiger junger „ Da¬
men “ geführt , die es fertigbringen ,
allein vom Trampen auf der Auto¬
bahn zu leben . Es dauerte , wie ge¬
sagt , eine Weile , bis es gelang , wie¬
der einmal ein solches Exemplar
einzufangen .

Das „ Bienchen “ Maria , von dem
hier die Rede sein soll , ist zwanzig
Jahre alt — gerade das Alter , in
dem der Wandertrieb erwacht —
stammt aus Leipzig und arbeitete
vorübergehend in Nürnberg . Da je¬
doch der erste Interzonen -Wander¬
flug von Ost nach West , der be¬
kanntlich über eine Grenze führt ,
unerlaubt gestartet worden war und
Maria in Nürnberg ’ ohne Aufent¬
haltsgenehmigung gewohnt hatte ,
mußte sie schon dort einen kleinen
Denkzettel in Gestalt einer Gerichts -
Strafe hinnehmen .

Doch Maria hatte große Pläne . Sie
wollte einen Türken heiraten . Dazu
bedurfte es gewisser Heiratspapiere ,
die ohne Zustimmung des gesetz¬
lichen Vertreters nicht zu bekommen
waren . Auch hier fand sich ein Aus¬
weg . Maria ging zum Notar und gab

dort eine eidesstattliche Versicherung
ab , daß ihre Eltern gestorben seien ,
obwohl ihre Mutter noch heute ge¬
sund und munter in Leipzig lebt .
Aus der erhofften Heirat wurde
nichts . Maria begab sich wieder auf
Wanderschaft , jetzt kreuz und quer
durch die westlichen Zonen , meist
auf der Strecke München — Frank¬
furt — Köln . Immer auf der Auto¬
bahn , mit galanten Fernlastfahrern .
Was sie auf ihren Reisen erlebte
und dem Gericht nicht erzählen
wollte , darüber gibt ihr Tagebuch
erschöpfend Auskunft : „ Ich werde
nicht so verrückt sein , mich für eine
Fahrt einzulassen . Da muß er mir
schon Geld dafür geben “

, steht da
beispielsweise zu lesen . Und ein paar
Seiten weiter kündet eine Eintra¬
gung davon , daß sie nun Geld hatte .

Die Sache ging eine ganze Weile
gut , bis eines Tages , im schönen Mo¬
nat Mai, dem Wandertrieb ‘ Marias
durch die in solchen Dingen nicht
unerfahrene Karlsruher Polizei un¬
überwindliche Schranken gesetzt
wurde . Auch der Einzelrichter schien
ganz und gar kein Verständnis für
dieses flotte Leben auf der Autobahn
zu haben . Er schickte Maria wegen
einer falschen eidesstattlichen Er¬
klärung für drei Monate und wegen
Landstreicherei und Männerfang für
acht Wochen in einen gänzlich flug¬
sicheren Bienenstock . ht .

Dank und Anerkennung dafür , daß
sie die erste Kinderverschickung zu
einem vielversprechenden Auftakt
für den weiteren Ausbau dieser Ak¬
tion zu gestalten wußten . Den El¬
tern , die ihre Kinder nun vier Wo¬
chen lang vermissen werden , mag es
eine Beruhigung sein , daß sich Tanta
Luise und Tante Emmy , die beiden
mütterlichen Pflegerinnen , gleich von
Beginn an auf das äußerste um
das Wohl ihrer 18 Schutzbefohlenen
sorgten . Fr .

Versammlungslerinine
der Parteien

Karlsruhe -Stadt
DVP . Treffpunkt d . Demokraten : 9 . 6, ,

20 .00 , „Weißer Berg“ ? Sozialpol . Ausschuß:
10 . 6 ., 20 .00 , Geschäftsstelle .

CDU . Kreisvorstandssitzung Khe.-Stadt :
8 . 6 ., 19 .30 Uhr , Kolpinghaus : Vertreter¬
versammlung Karlsruhe -Stadt : 9 . 6 ., 20 .00
Uhr , Kolpinghaus ; Kreis d . Aktiven : 10 .
6 ., 19 .45 Uhr , „Zur Wacht am Rhein" : 11 .
6 ., 20 Uhr, Gemütliches Beisammensein,
Kolpinghaus .

SPD . Oststadt : Mitgliederversammlung ,
9 . 6 ., 20 .00 , „Bernhardushof " , Referent
Karl Konz, Südstadt : 9. 6 ., 20 Uhr „Deut¬
sche Eiche “ , Mitgliederversammlung .

KPD . Sitz . d . Orgleiter d . Stadtortsgr .j
8 . 6 ., 18 .00 , Parteibüro ; Frauenmitglieder -
vers . f . d . Ortsgruppen Süd , Ost , Innen-
Ost , Südwest , Innen -West , West , Bulach ,
Weiherfeld u . Rüppurr : 8 . 6. , 20.00,
, ,Auerhahn " ; Innen -West : Mitgliedervers .,
9 . 6 ., 20 .00, , .Blumenfels" . Ref . Dietz»
Südstadt : Mitgliedervers ., 10 . 6 ., 20 .00,
„ Auerhahn "

, Ref . Riedinger ; Wahlkreis -
Delegiertenkonferenz : 11 . 6 . , 19 .30,
„ Württ . Hof"

, Ecke Uhland - u . Goethestf *
Karlsruhe -Land

KPD Mörsch : Mitgliedervers -, 10 . ft.,
20 .00 , Ref . Dietz ; Malsch: Mitgliedervers .,
12 . 6 ., 9 .00 , Ref . Riedinger .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr die Oper*

ette „ Ball im Savoy " von Paul Abraham
in Ŝ ene . — Morgen , Donnerstag , findet
um 19 .30 Uhr anläßlich des Dentistenkon¬
gresses eine geschlossene Vorstellung von
Rossinis „Barbier von Sevilla " statt .

*

Dichterstunde . Im GYA - Heim , Wein¬
brennerstraße 18 , liest Lina Neifen heute
um 19 .30 Uhr „Aquis submersus " , eine
Novelle von Theodor Storm . Hierzu ha¬
ben alle Interessenten Zutritt .

Kammerspiel -Operette Karlsruhe . Enga¬
gementlose Künstler haben sich zu einem
Notring zusammengeschiossen und geben
heute Abend um 20 Uhr im Theatersaal
der „Blume" in Durlach die erste Vorstel¬
lung mit der Lustspiel -Operette „Gitta *.

Einzelne Gewitterschauer
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Bei meist
schwachen südwestlichen Winden über¬
wiegend wolkig mit örtlichen Gewitter¬
schauern . Höchsttemperaturen 23—26 Grad,
Tiefsttemperaturen 13—*15 Grad .

t
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Umschau in Ettlingen
Nachdem die Ettlinger Stadtpolizeiin der vergangenen Woche einen er¬

freulichen Rückgang an Diebstählen
und Einbrüchen melden konnte ,nahmen diese neuerdings in ver¬
mehrtem Maße wieder zu . So wur¬den in der Nacht vom 30 . auf 31 .Mai im kath . Pfarramt Herz -Jesu
eingebrochen und 210 DM entwen¬
det . Die Täter drangen durch den
Keller in die Wohnräume ein und
durchwühlten sämtliche Behältnisse .In der selben Nacht wurde in der
Nachbarschaft , vermutlich von den
gleichem Tätern , eine weitere Woh¬
nung auf diese ungewöhnliche Weise
„betreten “

, wobei sie allerdings
überrascht und vertrieben werden
konnten . — Am . 2 . Juni entwendete
ein Unbekannter gegen Mittag aus
einer Wohnung beim Scbiloßpiatz fünf
Herrenhemden . Das gleiche Mißge¬
schick widerfuhr Wohnungsinhabem
ln der Durlacher Straße , denen Ha¬
sen und Bekleidungsstücke gestoh¬len wurden . Auch das Bad . Forstamt
wurde heimgesucht und hat ein
Fahrrad zu beklagen . □

Ettlingen Spinnerei (le .) Der Hei¬
matabend , den der Kirchenchor von
der Herz-Jesu -Pfarrei Ettlingen im
Saale der Spinnereiwirtschaft ab¬
hielt , war gut besucht . Das „Mei¬
sterstück “

, die Geschichte vom eiser¬
nen Ring um den gefährdeten Mar¬
tinsturm , wurde von Frl . H . Martin
verfaßt und zu einem schlichten Hei¬
matspiel erarbeitet . Das Spiel , von
„waschechten “ Eittlinger Typen dar¬
gestellt , wurde von Frl . K . Martin
einstudiert und frisch aufgeführt .
Einige Darsteller sind schon recht
bühnensicher , und ihr teilweiser
„ klassischer “ Ettlinger Dialekt löste
Heiterkeit und reichen Beifall aus .
Chorleiter Berth . Wasmer brachte
mit seiner gutgeschulten Sängerschar
3 Lieder eigener Verfassung zu Ge¬
hör . Direktor Voß von der Betriebs¬
leitung dankt am Schluß des Abends
dem Chor von Herz -Jesu , sowie den
Spielern , für ihre großartigen Lei¬
stungen , und gab dem Wunsche Aus¬
druck , daß sich der Chor bald wie¬
der in der Spinnerei einfinden
möge .

Forchheimer Chronik
In der Gemeinderatssitzung der

vergangenen Woche bildete die end¬
gültige Beschlußfassung über das
Katz & Klumpp -Projekt der Haupt¬
punkt der Tagesordnung . Nach ein¬
gehender Aussprache wurde die Ab¬
stimmung vorgenommen , die Stim¬
mengleichheit erbrachte . Da in die¬
sem Falle der -Bürgermeister eine
zweite Stimme abgeben kann,gabidie -
se den Ausschlag . Der Bürgermeister
wurde beauftragt , mit der Firma
Verhandlungen aufzunehmen . — Der
Zitherverein Mörsch gab im „Och¬
sen “ ein Konzert , das in bunter Folge
Tänze , Märsche und Lieder brachte .
Die leider nicht allzu zahlreich er¬
schienenen Zuhörer spendeten rei¬
chen Beifall . — In der vergangenen
Woche hielt der FC „ Sportfreunde “
eine Sportwoche ab , die gut besucht
war , und teilweise sehr schöne Spielebrachte . — Das Ehepaar Hubert Es¬
sig konnte das Fest der Goldenen
Hochzeit begehen . Beide sind gebür¬
tige Forchheimer . Ihren Lebensabend
verbringen sie in Grünwinkel . dt .

Wieder friedensmäbiger Kurbetrieb in Herrenalb
Saisoneröffnung am vergangenen Samstag — „ Endlich wieder Konzert"

Die Ankunft in der Kurstadt war
wenig verheißungsvoll , denn es reg¬
nete am Samstag in Strömen . Man
ließ sichs aber nicht verdrießen und
zog mit hochgeschlagenem Mantel¬
kragen und unerschütterlich guter
Laune in ein bekanntes Kaffee ein .
Nach einem bekömmlichen Früh¬
stück befriedigte die Besichtigung
des so wunderschön gelegenen Frei¬
bades und hätte sich die Sonne ge¬
zeigt , wäre hier sicherlich der ge¬
eignete Platz zum Faulenzen , zum
richtiggehenden Genießen eines ver¬
dienten Ferientages .

Wie der Kurdirektor mitteilte ,
stehen dem Fremdenverkehr zur

• Zeit wieder 27 Hotels , Pensionen und
Fremdenheime mit rund 500 Betten
zur Verfügung , während vor dem
Kriege 2000 zu vergeben waren . Je¬
doch wird damit gerechnet , daß in
absehbarer Zeit noch mehr Betten
frei werden .

Am vergangenen Samstag war es
nun nach langen Vorbereitungen so¬
weit , daß die Kursaison 1949 offiziell
eröffnet werden konnte . Das erste ,
was die Kurdirektion den bereits
eingetroffenen Feriengästen bot , war
ein Kurkonzert der rieuverpflichte -
ten Kurkapelle Fritz Herz , in der
renovierten Veranda neben dem Kur¬
saal . Der Abend brachte als Auftakt
eine kleine Ueberraschung , denn die
Karlsruher Künstleragentur „Uni -
versa “ konnte ihr erlesenes Variete -
Programm im Kursaal vor ausver¬

kauften Stuhlreihen starten . „End¬
lich sieht man mal wieder etwas “ ,
sagte eine ältere Dame und auch der
Kurdirektor war restlos zufrieden .

Selbst Petrus schien ein Einsehen
zu haben , denn bereits am Sonntag
konnte man im Kurgarten spazieren
gehen oder Tennis spielen . Und am
Montag wurde das Freibad von den
ersten Wasserratten besucht

Für diejenigen , die Herrenalb noch
nicht kennen sei bemerkt , daß der
Ort wegen der Heilwirkung seiner
Bäder bei allgemeinen und nervösen
Erschöpfungszuständen , Kreislauf¬
störungen und Stoffwechselkrank¬
heiten anerkannt ist . Zur Zeit ste¬
hen den Fremden drei Aerzte , ein
Zahnarzt und ein Dentist zur Ver¬

fügung . Unter der Rubrik „Unter¬
haltung und Sport “ ist im Prospekt
zu lesen : Kurhaus , Kurpark , Tennis¬
plätze , Freischwimmbad , Kino , Son¬
derveranstaltungen und Tanz . Be¬
sonders zu empfehlen ist die intime
und gemütliche Bardiele im Kur¬
haus . Wie die Kurdirektion durch -
blicken ließ , sollen im Laufe des
Sommers mehrere Gastspiele promi¬
nenter Künstler veranstaltet werden .

Summa summarum : Der Saison¬
auftakt war verheißungsvoll , die ge¬
troffenen Dispositionen glücklich
und — bei gutem Wetter — wird
ein Ferienaufenthalt dort droben
im Albtal wahre Erholung bringen .
Uns waren es schon die zwei Tage
an) vergangenen Wochenende . . . -xe.

Verheerende Hagelschäden in Ruit
Staatliche Dienststellen überzeugten sich an Ort und Stelle .

zu sein . Jedoch sei dies erst richtig^
zu beurteilen , so führte ein Vertreter

Ruit. (MLO .) Beamte des Landes-
Wirtschaftsamtes besuchten die Ge¬
meinde und überzeugten ' sich von
den verheerenden Schäden , die das
kürzlich niedergegangene Hagelwet¬
ter verursachte . Der Gesamtschaden
auf den Feldern beläuft sich auf 80
bis 100 % . Getreide ist nahezu über¬
all vollständig vernichtet , sodaß die
BrotversSrgung der Selbstversorger
vermutlich durch Ausgabe von
Lebensmittelkarten aufrechterhalten
werden muß . Beim Raps scheint zwar
dig-Vernichtung nicht ganz so schwer

Aus der Melanchthonsfadf ,
„Bretten wird im Winterfahrplan

berücksichtigt “ , so lautet die Antwort
der Reichsbahndirektion Stuttgart
auf das Schreiben der Stadt , in dem
der Reichsbahn die Notwendigkeit
eines Schnellzuganschlusses für die ,
rund 30 000 in und um Bretten
herum beschäftigten Personen nahe¬
gelegt wurde . Aus finanziellen Grün¬
den hätte das letzte noch in Bretten
haltende Schnellzugspaar gestrichen
werden müssen . Mit diesem Vertrö¬
sten ist aber der arbeitenden Bevöl¬
kerung nicht geholfen . Wir hoffen ,
daß es der Reichsbahn dennoch mög¬
lich sein wird , den Bedürfnissen der
Arbeiter noch während der Sommer¬
monate entsprechen zu können .

Am Fronleichnamstag wird die
Kammerspiel -Operette mit der Stim -
lerschen Operette „Gitta “ in Bretten
auftreten . Die Bevölkerung sieht die*
sem kulurellen Ereignis mit Freude
entgegen , da sich die Künstler des
ehemaligen Volkstheaters in der
Stadt einen guten Ruf erspielt haben ’

li .

Im Dienste der Hinterbliebenen
Auskunft über 49 000 Tote — Volks bund steht immer zur Verfügung
Fünf weiße Kreuze auf schwarzem

Grund sind das Zeichen des Volks¬
bundes Deutscher Kriegsgräberfür¬
sorge . Seine Zonenzentrale befindet
sich in Konstanz und leistet hier ,
ohne großes ' Aufhebens von ihrer
Tätigkeit zu machen , .eine vorbild¬
liche Arbeit , eine Arbeit im Dienste
stiller Nächstenliebe . Schon manche
Familie hat durch die Tätigkeit der
Kriegsgräberfürsorge Nachricht er¬
halten über das endgültige Schick¬
sal eines Familienangehörigen . Im
Gegensatz zu den ausländischen
Gräberdiensten ist die Deutsche
Kriegsgräberfürsorge keine staat¬
liche Angelegenheit . Der im Jahre
1919 gegründete Volksbund ist der
freie Zusammenschluß deutscher
Menschen , die sich aus innerer Ver¬
bundenheit mit den Gefallenen ver¬
pflichtet fühlten , für die Gräber des
Krieges selbst zu sorgen . Der Volks¬
bund bezieht seine Mittel nur aus
Mitgliederbeiträgen und Spenden .

An den wandhohen Regalen in der
Zentrale befindet sich eine Vielzahl
von Karteikästen . Es ist die große
Gräberkartei . 49283 "Tote dieses
Krieges , die beispielsweise in der
französischen Zone bestattet liegen ,sind darin alphabetisch aufgeführt .
Von 4000 Gefallenen sind die Namen
unbekannt . Jede Karte bedeutet das
papierene Finale eines Menschen¬
lebens . Viele Angehörige dieser To¬
ten konnten nicht mehr ermittelt
werden , denn infolge der Völker¬
wanderung aus dem Osten haben
sich die Anschriften ganzer Volks¬
teile geändert . Dabei sind zahlreiche

Familien gänzlich verschwunden ; sie
sind ausgelöscht und leben nur noch
irgendwo in amtlichen Unterlagen ,
soweit auch diese noch vorhanden
und nicht durch Kriegs - und Nach¬
krieswirren vernichtet wordo » sind .
Woche für Woche geht eine Flut von
Zuschriften besorgter Angehöriger
bei der Zonenzentrale ein . Jede ein¬
zelne wird sorgfältig bearbeitet und
oft unter Aufwendung zeitraubend¬
ster Kleinarbeit und eines unge¬
wöhnlichen Spürsinns ausgewertet .
Genau fixierte Anfragen mit in- und
ausländischen Stellen gehen hin und
er . Wiederholte Rückfragen bei den
Angehörigen sind unumgänglich .

Bis zu . 30 Briefe müssen , oft . für
eine Grabnachforechung geschrieben
werden . So mußten im Monat April

„allein von zwei Arbeitskräften 747
Grabnachforschungen bearbeitet und
versandt werden . Dieser Dienst für
die Hinterbliebenen erfolgt kosten¬
los .

Die eigentliche Arbeit aber ist und
bleibt der Dienst am Grab . Der
Volksbund steht den Gemeinden zum
Ausbau ihrer Kriegsgaräberanlagen
mit Rat und Tat zur Seite , denn
seine 30jährigen Erfahrungen lassen
von vornherein manche Fehlent¬
scheidung vermeiden . Keine großar¬
tigen Anlagen sollen erstellt , sondern
wahre Trauerstätten des Volkes ge¬
schaffen werden , deren schlichte ,aber eindrucksvolle Sprache zur Tat
für den Frieden aufruft — als mah¬
nende Symbole für die Einsicht einer
besseren Welt von morgen . swk .

des Landes -Wirtschaftsamtes aus ,
wenn trockenes Wetter die ange¬
schlagenen Früchte aufspringen läßt .
Bei den für die Landbevölkerung so
wertvollen Tabakpflanzen liegt der
Ausfall auch über 50 % . Die Wiesen
liegen auch jämmerlich da , und wenn
das , Wetter sich nicht bald aufklärt ,
kann mit einer diesjährigen Heu¬
ernte auch kaum gerechnet werden .
Mehrere Keller und tiefliegende
Räume wurden während des Un¬
wetters überschwemmt und so ver¬
schlammt , daß tagelange Arbeit
nötig war , um Ordnung zu schaffen .
In einem Keller wurde durch die
Gewalt des Wassers eine feste
Mauer eingedrückt . Sonstiger Scha¬
den an Fensterscheiben , Dachzie¬
geln , Zäunen und den Straßen ist
beträchtlich . — Anläßlich dieses Un¬
wetters , das sämtliche Hoffnungen
der hiesigen Bauern auf eine geseg¬
nete Ernte zerstört hat , besuchte der
Herr Landesbischof Dr . Bender am
Pfingstmontag die Gemeinde und
hielt die Predigt im Morgengottes¬
dienst

Kartoffelkäfer jetzt bekämpfen
Malsch . Die Bekämpfung des Kar¬

toffelkäfers muß jetzt aufgenommen
werden , da seit Eintritt der warmen
Witterung der Käfer wieder ver¬
stärkt auftritt . Den Kartoffel -
anbauem steht wie in jedem Jahr
das von der Gemeinde bereitgestellte
Spritzmitfel kostenlos zur Ver¬
fügung . Doch wird jetzt schon dar¬
auf hingewiesen , daß bei der Ver¬
wendung von Stäubemitteln nur
solche Präparate angewendet werden
dürfen , die keinen Geschmack über¬
tragen , der sonst im kommenden
Spätjahr Absatzschwierigkeiten auf -
treten könnten . — Der Obst - und
Gartenbauverein hat am 7 . Juni bei
der Gemeindekelter wieder eine
Obstsammelstelle eingerichtet . —
Am 3 . Juni konnte Frau Rosalia
Osinger , Adlerstraße 52 , ihren 80.
Geburtstag feiern . Herzlichen Glück¬
wunsch ! — Das Standesamt ver¬
zeichnet im Juni 6 Eheschließungen ,
11 Geburten und 7 Sterbefälle .

Kreuz und quer durch den Landkreis
Grötzingen. (J .) Unser Mitbürger,

Weichenwärter a . D . A . Heilbronner ,Waldstraße , vollendete am Montag
sein 81 . Lebensjahr . Unsere herzlich¬
sten Glückwünsche !
Eine Reise badischer Volksschulen
Staffort . (nn.) Am letzten Mittwoch

unternahmen die oberen Klassen der
hiesigen Volksschule , gemeinsam mit
anderen Volksschulen , einen Ausflug
zum Rhein . Bei gutem Wetter nahm
ein Sonderzug zwischen Karlsruhe
und Weinheim etwa 2000 Schüler
und Schülerinnen auf . Ab Mainz
ging es in siebenstündiger Fahrt mit
dem Dampfer rheinabw .rts bis in die v
Gegend des Loreleyfeisens und zu¬
rück . — Landwirt Gustav Raupp , der
ein langjähriger Pferdezüchter ist ,
konnte am 4 . Juni seinen 72 . Ge¬
burtstag feiern . Herzlichen Glück¬
wunsch !
Linkenheimer Gemeindenachrichten.

Die Gemeindeverwaltung führt in
der Zeit vom 7 . bis 11 . Juni die rest¬

lichen Heugras - und Schilfrohrver¬
steigerungen am Eingang beim „Ro¬
sengarten “ und im „ Streitköpfle "
durch . — Am 4 . Juni feierte Emilie
Lang ihren 71 ., Neubürger Peter
Klepp seinen 73., die Neubürgerin
Luise Stätzer und Angela Quartal
ihren 74 . Geburtstag . Frau Katha¬
rina Mühlthaler kann heute ihren
74 . Geburtstag feiern . Wir gratu¬
lieren ! - Heg.

Spielberg . (E . D .) Aus dem Ge¬
meinderat : Das Stamm - und Bauholz
für den Bau des Siedlungs - Reihen¬
hauses wurde an die ' umliegenden
Sägewerke verteilt . 4 Bürgersöhne
wurden zum Antritt des angebore¬
nen Bürgerrechts zugelassen . Hilfe¬
forstwart Erwin Löhle besucht bn
Laufe dieses Sommers einen 4-mo-
natigen Kurs in Salem . Als Vertre¬
ter wird während dieses Zeitraumes
ein Hilfe-Waldhüter eingesetzt . —

Sadisches Staatstheater :

Triumph der Gesangskunst
Ake Collett begeisterte als Rigoletto — Weitere Gastspiele des Künstlers

| Der ausgezeichnete
I Ruf , der dem Gast
| aus Stockholm vor¬

ausging , hat sich als
in jeder Beziehung
berechtigt erwiesen :
Sein Rigoletto war
eines der künstleri¬
schen Erlebnisse , wie
sie sich wohl auch
im Verlaufe eines
langen Lebens an
den Fingern abzählen
lassen , wenn man

nicht eben in Mailand , New York oder
— Stockholm wohnt . Dieser schwedische
Bariton ist ein Sänger von erstem inter¬
nationalem Format . Was er demonstrierte ,
war Gesangskunst in höchster Vollendung .

Ake Collett ist im Gegensatz zu zahl¬
reichen sogenannten „Kanonen " kein
Stimmprotz . Es gibt viele scheinbar grö¬
ßere Stimmen . Aber — und da irrt im all¬
gemeinen die Mehrheit des Publikums —
nicht die „Größe " , d . h . das „Lautsein " ,
die Force ist ausschlaggebend , wenn es
heißt „durdizudringen " , sondern die pho¬
netisch einwandfrei erzielte Schwingungs¬
und damit Tragfähigkeit einer Stimme , und
sie allein ist Zeugnis einer wirklichen Ge¬
sangskultur . Der Beweis : das zarteste
Piano des Gastes war selbst im akustisch
ungünstigen Konzerthaussaal auch in den
hintersten Reihen gut zu hören , während
andererseits das aus dem Affekt heraus
gesungene Fortissimo noch immer gefes¬
selt und kultiviert blieb . Und diese
Schwingungsfähigkeit der Stimme ist es
auch , die es dem Künstler ermöglicht , den
Ton in dynamisch weitestgespanntem Bo¬
gen so mühelos und klangrein an - und

abschwellen zu lassen . — Die hervorra¬
genden gesanglichen Qualitäten Colletts
wurden durch ein blutvolles , lebendiges
Spiel ergänzt . Alles in allem eine bewun¬
dernswerte Leistung , die auch alle ande¬
ren Mitwirkenden sichtlich mitriß und
Sänger wie Dirigenten die Schwierigkei¬
ten , die sich daraus ergaben , daß der
Gast in italienischer Sprache sang , bra¬
vourös überwinden ließ . Es spricht für
unser Karlsruher Ensemble , daß es sich
neben dem großen Schweden mit An¬
stand zu behaupten wußte . Das stärkste
Gegengewicht diesem gegenüber bildete

allerdings Olga Moll vom Württember -
gischen Staatstheater Stuttgart ' in der Par¬
tie der Gilda , wenngleich wir ihre Lei¬
stung nicht ohne Einschränkung aner¬
kennen können : Die Künstlerin hat , wenn
sie den Mund aufmacht (d . h . in der
Höhe ) , bezaubernde Töne ; umso mehr be¬
dauert man daher , daß die Stimme in der
Mittellage oft flach , „gerade " und nasal
klingt .

In dem überaus langanhaltenden , für
Karlsruher Gepflogenheiten frenetischen
Applaus wurde der Wunsch nach einem
weiteren Gastspiel Ake Colletts laut . Es
dürfte daher freudig begrüßt werden , daß
es der Intendanz gelungen ist , den Künst -
der für sechs bis acht Abende im Herbst
zu gewinnen . H . H .

„Aufruhr im Damenslifl "/ Komödie
von Axel Breidahl

Vor acht Jahren lernten wir im alten
Staatstheater am Schloßplatz dieses Stift
der Jahrhundertwende kennen , diese
Katakombe für mehr oder weniger ält¬
liche , vom Leben enttäuschte oder von
ihm ausgespiene Damen der gesellschaft¬
lichen Hautevolee , diese Räucherkammer
für abgehängte Frauenseelen , wo es
schon shocking ist , wenn jemand nicht
eine mindestens fünfzackige Krone , aufs
Nachthemd — oh pardon ! — aufs Ta¬
schentuch gestickt , tragen kann .

In der düsteren Muffigkeit dieser
Atmosphäre , die von dem Traditioir "
genannten Staub zweier Jahrhunderte
bestimmt wird , ein personifiziertes Statut ,
eine Aebtissin , die statt des Herzens
einen Knäuel Paragraphen im vertrock¬
neten Busen trägt ; vor acht Jahren wurde
sie noch von der unvergessenen Marie
Frauendorfer dargestellt ; diesesmal spielt
sie Lola E r v i g , spitznasig , dürr und
steif . Da ist weiterhin die überspannte
Vornehmtuerei eines Freifräuleins , das

sich wahrscheinlich einmal ganz passabel
gemausert hätte , wenn es eben nicht sein
Leben lang Fräulein oder zumindest doch
nicht — frei geblieben wäre ; Gisela Lohr
verleiht ihr köstliche Züge . Da ist der
schnarrende Alt eines preußischen Gene -
ralswitwentyps , den Loie Hansen in
Maske und Spiel fein profiliert . Da sind
mit wirklichen und eingebildeten Gebre¬
chen , mit Schrulle , Prüderie . Neid , Miß¬
gunst , Klatschsucht , Aufpasserei und
Denunziation Eigenschaften verkörpert ,
die weder zeit - noch ortsgebunden sind ,
in diesem Grab der Lebendigen indessen
'üppig ins Kraut schießen wie Minze im
Treibhaus .

Eine Einzige ist in diesem Kreis der —
unabhängig von ihrem Lebensalter —
Vergreisten , die ab und zu für frische '
Luft zu sorgen und die Staubschichten
aufzuwirbeln sucht : eine resolute , trink¬
frohe Dame , die das Herz auf dem rech¬
ten Fleck trägt und kein Blatt vor den
Mund nimmt » (Eine Rolle , die Ernie Lo¬

renz sehr entgegenkommt ; sie gibt sie
am besten da , {wo sie das enfant terrible
spielen darf .) Sie wird nicht für voll
genommen . Kein Wunder : auch die Irren
halten die Normalen für verrückt . Es i^t
klar , daß nur etwas ganz Außergewöhn¬
liches , Erschütterndes — wie das Gefühl
der Mitschuld an dem vermeintlichen
Selbstmord eines jungen , frischen , lebens¬
hungrigen Mädchens (Margreth Meyer -
A b i c h ) — diese wandelnden Mumien
aus ihrer weltfernen Versponnenheit auf¬
zurütteln vermag .

Eine handwerklich sauber gearbeitete
Komödie , mit der dem Autor eine treff¬
liche Charakter - und Milieustudie
gelungen ist . Das allein l^ann diese noch¬
malige Neuinszenierung '

rechtfertigen .
Denn die Problemstellung der eigent¬
lichen Handlung ist reichlich antiquiert .
Hans Grosser - Braun erwies sich
einmal mehr als ein tüchtiger , einfalls¬
reicher Regisseur , der die hier nahe¬
liegende Gefahr der Uebersteigerung , des
Karikierens feinfühlig zu vermeiden
wußte und das gesamte Ensemble auch
diesesmal wieder zu einer anerkennens¬
wert geschlossenen Leistung zu führen
vermochte . Ihm wie allen Mitwirkenden
(außer den bereits Genannten : Hedwig
Gräfner , Rita Graun , Toni Weidner , Inge
Herbrecht , Marga Hackelberg , Ruth Fi¬
scher , Margarethe Engelhard , Gisela
Prüter , Ruth Löser , Ilse Stegmeier und
Gabi Gärtner ) dankte das Premi ^ren -
publikum mit freundlichem Beifall , der
nicht zuletzt auch dem Bühnenbildner
Wilfried Otto galt . Helmut Haag

Die Kurbel :

„Das Geheimnis der roten Katze “
. . . oder die abenteuerliche Reise eines

sagenumwobenen Diamanten . „Halifax "
heißt dieser licht - und feuersprühende
Stein , der wie ein Bumerang auf dem

Mont -Martre kreist . Wenn sein Besitzer
ihn verloren wähnt , befindet er sich ge¬
wöhnlich in seiner Rocktasche , und glaubt
er sich seiner sicher , so ist er bereits schon
wieder unterwegs . Einmal hängt er im
Decollete einer zarten Frau , dann wieder
am Hals eines kleinen Affen , oder aber
er liegt friedlich im gekochten Schinken
einer Aufschnittplatte , die versehentlich
falsch serviert wurde . — Mit der unge¬
teilten Zustimmung der frohlaunig sprü¬
henden „Feuerzangenbowle " oder der hei¬
ter besinnlichen „kupfernen Hochzeit *
kann man diesen Film nicht folgen . Rüh -
mann gelingt es zwar hier , kräftig die
Humorregister zu ziehen und eine Fülle
origineller Ideen szenisch überraschend
und effektvoll auf die Leinwand zu brin¬
gen . Ihm selbst ist aber nicht immer —
vor allem am Anfang — der gleiche spie¬
lerische Ausdruck humorvoller Trocken¬
heit besdiieden , mit dem er sonst die
Pointen so hübsch zuspitzt ; Rö .

Karlsruher Filmvorschau
Im Gloria - Palast läuft ab kom¬

menden Freitag der Georg - Witt - Film
„Tragödie einer Leidenschaft " mit Joana
Maria Gorvin , Carl Kuhlmann , Friedrich
Schönfelder u . a . Regie führte Kurt Mei -
sel , die Musik schrieb Mark Lothar .

Die Palast - Lichtspiele setzen
ab Freitag „Schwarzwaldmädel " (nach der
gleichnamigen Operette Leon Jessels ) mit
Maria Beling und Hans Söhnker ein .

Die „ Schauburg " bringt als näch¬
stes Programm den in der Pariser Unter¬
welt spielenden englischen Kriminalfilm
„Die Ratte " mit Adolf Wohlbrück .

Die „ Kurbel " verlängert die Lauf¬
zeit ihres gegenwärtigen Programms , „Das
Geheimnis der roten Katze " , bis einschließ¬
lich 16 . Juni . — Am kommenden Sonntagläuft im Rahmen einer Matinee der farbige
Spiel -Kulturfilm „Zwei Welten %
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St . Pauli sickert sich die Teilnahme an den Endspielen
Bayern Münchens junge Mannschaft erst im Wiederholungsspiel 2 : 0 geschlagen

Fußball-Ergebnisse:
Entscheidungsspiel um die Teilnah¬
me an der Deutschen Meisterschaft

In Hannover: FC St. Pauli gegen
Bayern München 1 :1 n . Verl.

Wiederholung: FC St . Pauli gegen
Bayern München 2 :0.

Aufstieg zur Oberliga:
Jahn Regenburg—VfL Neckarau 7 :2
lassen Kassel—Untertürkheim 2 :0
1 . FC Pforzheim—SpVgg Fürth 1 :1
FV Zuffenhausen—Kassel 03 2 :2

Freundschaftsspiele
ASVVillingen—Nordstern Basel 0 :1
VfL Neustadt—Nordstern Basel 2 :0
Ludwigsburg—Phönix Winterthur 1 :5
Eintr. Kreuznach—FC Basel 7 :2
VfL Konstanz—VfB Stuttgart 2 :4
VfL Singen —VfB Stuttgart 1 :0
HolsteinKiel—VfB Mühlburg 3 :0
Bor . Dortmund—Schalke 04 3 :1
Wacker München —Göttingen05 1 :1
TuS Neuendorf—Alem . Aachen 4 :1
SV Waldhof —Werder Bremen 2 :1
1 . FC Köln—Viktoria Berlin 4 :4
VfB Bielefeld —Hamborn07 6 :1
BSC Hertha—MTV Braunschweig 2 :2
FSV Frankfurt —WormatiaWorms 3 :2
Mainz 05—Werder Bremen 3 :1
SV Rastatt—ASV Oppay 1 :5
FK Pirmasens—Rotw . Oberhausen 2 :2
Union Böckingen—Kassel 03 2 :2
VfL Marburg—KSG Untertürkh . 6 :0
Ludwigshafen—Horst/Emscher 1 :2
VfL Neustadt—Rotw . Oberhausen 1 :2
Bergedorf84—Hamburger SV 3 :2
VfB Knielingen—ASV Ludwigsh. 4 :3
VfB Knielingen—VfR Heilbronn 3 :2
SC Kaiserslaut.—Phön. Karlsruhe 0 :6

Länderspiele
Frankreich—Schweiz 4 :2
Schweiz B—Frankreich B 1 :2

fowoü - Acktukt AinU '
A ytUrt

Schachturnier in Heidelberg
Am Pfingstmontag wurde in Hei¬

delberg ein internationales Schach¬
turnier eröffnet, an dem außer nam¬haften deutschen Spielern auch die
Landesmeister von Frankreich, Bel¬
gien , England und Neuseeland so¬wie der ehemalige polnische Mei¬
ster Wotkowsky teilnehmen. Am er¬
sten Tag besiegte der Belgier O’Kel -
ley de Galway den deutschen Jung¬meister Lothar Schmidt . Remis
endeten die Partien Wotkowsky ge¬
gen Wood, England, und P . Schmidt ,Heidelberg, gegen Niedhaus, Mann¬
heim.

Skispringen im Juni
Starkes Schneetreiben, böigerWind

und eine empfindliche Kälte gaben
dem vom SC Partenkirchen veran¬
stalteten Pfingstspringen auf dem
Zugspitzplatt ein tiefwinterliches
Gepräge. .Die Schneeverhältnisse
waren noch erstklassig. Der vereiste
Aufschwunghügel wurde den mei¬
sten der 25 Konkurrenten aus Bay¬
ern und Oesterreich zum Verhäng¬nis. Sieger wurde der Partenkirche-
ner Toni Eisgruber mit zwei Sprün¬
gen von 36 m und der Tagesbest¬
note 191,5.

Das Vor -Vorrundenspiel zur Deut¬
schen Fußballmeisterschaft in Han¬
nover zwischen dem FC St. Pauli
und dem FC Bayern München gab
einen Vorgeschmack davon, welche
Kämpfe uns im Kampf um die
„Viktoria“ bevorstehen. 210 Minu¬
ten waren notwendig, ehe als Sie¬
ger der Doppelpartie von Hannover-
Bischofshof , St . Pauli, feststand. Am
Pfingstsonntag hatten die Bayern in
einer 120 Minuts®, währenden „Ge-
witterschlacht“ mH Blitz , Donner,

Wolkenbruch und Hagelschlag beim
1 :1 die besseren Leistungen gebo¬
ten , am Pfingstmontag aber war
St . Pauli kpnditionsmäßig die bes¬
sere und gleichmäßiger besetzte
Mannschaft. Trainer Harthaus hatte
das Kunststück fertiggebracht, in
24 Stunden seine Schützlinge nach
überstandener Schlacht wieder völ¬
lig fit zu machen , während die jun¬
gen Bayernspieler noch einen abge¬
kämpften, mitgenommenen Eindruck
machten. Die Nerven der 19- und

21jährigen Münchner Nebenleute
von „Jackl“ Streitle und Moll hat¬
ten zwar am Pfingstsonntag nach
einem Führungstor Boilers in der
51 . Minute noch in der 88. Mi¬
nute durch Resch den Ausgleich und
damit eine halbstündige Spielver¬
längerung erzwungen, aber am
Pfingstmontag waren dann die Rou¬
tiniers aus Hamburg (durch Famula
und Woites aufgefrischt) bei ihrem
2 :0-Sieg weitaus besser im Zuge.

Ausländische Fußballmannschaften in Deutschland
Die Grenzen auf ! So hieß es zu

Pfingsten für Österreichs und Schwei¬
zer Fußballvereine, die zu Freund¬
schaftsspielen nach Deutschland
kamen. Es tut nichts zur Sache , daß
die deutschen Gastgeber aus sechs
Spielen vier Siege bei zwei Nieder¬
lagen mit 17 :7 Toren herausholten.
Die Tatsache allein, daß wir wieder
„international“ auf breiter Basis
spielten, erfüllte uns mit Dankbar¬
keit an unsere Gäste . Im einzel¬
nen brachten die großen internatio¬
nalen Spiele folgende Ergebnisse:
Kickers Offenbach —Wiener SC 3 :0 ,
Schalke 04—Wiener SC 4 :0 , 1 . FC
Nürnberg—Vienna Wien 4 : 1 , VfR
Mannheim—Vienna 1 :2, Stuttgarter
Kickers —FC Locarno 1 :2 , VfL Kon¬
stanz—Locarno 4 :2.

Ziemlich an die Wand gespielt,
wurden die Wiener Mannschaften
Sportclub und Vienna . • Nicht , daß
die Donaustädter enttäuscht hätten .
Ihr im Feld bildschönes , weichliches
Kombinationsspiel war gegen das
nüchterne, schnörkellose , zweckbe¬
tonte WM der Ärsenalprägung hoff¬
nungslos im Nachteil . Beim 3 :0 von
Kickers Offenbach gegen Wiener SC
fuhr der „Offenbach -Expreß“ mit
stark gedrosseltem Dampf. Buhtz,Maier, Wirsching schossen Tore.
Hier war Torwart Schepper ebenso
wenig in Gefahr wie Kwiatowski
vor 15 000 beim ' Spiel Schalkes ge¬
gen Wiener SC. Da ging es 4 :0

■ aus, wobei Schalkes Kreisel unge¬
hindert tanzte. Die Läufer , vor al¬
lem Dargaschowski und Matzkowskl
als Stopper, stachen besonders her¬
vor. fcwickhöfer (2) , Groß und En-
gert bezwangen den Wiener Tor¬
hüter Schmid , der sich sonst als
hervorragender Torhüter _bewährte.

Das Vienna-Gastspiel "war eine
Parallele hierzu, nur daß die Geg¬
ner ausgewechselt waren . Die 25 000
im Nürnberger Stadion staunten
ebenso über die spieltechnische
Reife der Vienna wie über deren

Haben Sie richtig getippt ?
Hessen Kassel—Untertürkheim 2 :0 1
Jahn Regensburg—Neckarau 7 :2 1
Zuffenhausen—03 Kassel 2 :2 x
FC Pforzheim—SpVgg Fürth 1 : 1 x
HolsteinKiel—VfB Mühlburg 3 :0 1
TuS Neuendorf—Alem . Aachen 4 : 1 1
VfL Konstanz—VfB Stuttgart 2 :4 2
Pr . Münster—1860 München 1 :2 2
SV Duisburg—Duisburg08 2 : 1 . 1
FC Nürnberg—ViennaWien 4 : 1 1
VfR Mannheim—ViennaWien 1 :2 2
Frankreich—Schweiz 4 :2 1

Hilflosigkeit gegenüber den verän¬
derten taktischen Anforderungen.
Für den Club war das eine gemähte
Wiese . Die Tore fielen trotz hef¬
tigster Gegenwehr des Torhüters
Engelmeier. Reiser, Übelein , Geb¬
hardt und Reiser waren an dem
4 : 1 beteiligt, wobei Decker beim
2 :0 das Ehrentor für Wien heraus¬
spielte. Im zweiten Spiel war
Vienna wie umgewandelt. Hier be¬
stimmte der Offensiv -Mittelläufer
Sabeditsch das Spielgeschehen und
es war verblüffend, daß die Mann¬
heimer Rasenspieler kein Gegen¬
mittel fanden und nicht die erfor¬
derliche Gegenwehr aufbrachten.

Motorsport auf dem
Sportwagenfahrer Rieß-Nürnberg —

Das am Pfingstsonntagvom ADAC-
Gau Südbayem 10 km vor den Toren
Münchens erstmals veranstaltete
„Riemer Rundstreckenrennen“ rollte
auf einem völlig neuartigen Kurs ab :
der betonierten Rollbahn des Flug¬
hafens Riem , auf der man mittels
Strohballen eine nur 2,71 km lange
Fahrbahn abgesteckt hatte , die mit
ihren zwei langgestreckten Flach¬
kurven und den beiderseitigen
Wendekehren fahrerisch und ma¬
schinell gleichgroße Schwierigkeiten
bot.

7 Stunden lang rollten auf dieser
Strecke 12 durchwegs erstklassig be¬
setzte Motorrad- und Wagen -Kon¬
kurrenzen ab , bei denen die anwe¬
senden 80 000 Zuschauer begeistert
mitgingen. Selbst zwei schwere
Wolkenbruche mit Hagelschlag
konnten die gute Stimmung nicht
verderben, brachte aber bei einigen
Rennabläufen und -Ergebnissen
Überraschungen, weil gerade die
sonst schnellsten Konkurrenzen zu
sprühenden Wasserpantomimen
wurden!

Nur so war es möglich , daß nicht
ein Motorrad-Solist, sondern der
Nürnberger Sportwagenfahrer Rieß
mit seinem „HH 47 “ als Sieger der
2-Literklasse mit 99,2 bzw . 105,9
km/Std. Bestzeit des Tages und ab¬
soluten Rundenrekord erzielen
konnte, und daß nicht die ‘Halb¬
literklasse, sondern die 350er-Kate-
gorie mit dem Braunschweisrer
Knees auf DKW (mit 94,8 Gesamt¬
schnitt und 99,1 für die schnellste
Runde) den diesmal schnellsten Mo-
torradkbnkurrenten stellte . Aller¬
dings hieß der Sieger der 500 ccm-
Klasse diesmal nicht, wie üblich

In über 100 Spielen ungeschlagen !
Wir sahen sie in der Wochenschau: die „Harlem Globetrotters"

Vor wenigen Wochen zeigte die Wo¬
chenschau „Welt im Bild " in den Licht¬
spielhäusern in ihren Sportreportagen
Ausschnitte aus dem Kampf zweier ame¬
rikanischer Basketball -Mannschaften . Eine
dieser beiden Mannschaften waren die
Harlem Globetrotters , ein Team , das nur
von Negern gebildet wird . Das deutsche
Kino -Publikum , das in seiner Mehrzahl
wenig von diesem fairen , schnellen Mann¬
schaftsspiel versteht , erkannte aber doch
sofort , daß hier ganz große Könner am
Werke waren . Sie gingen ordentlich mit ,
wenn einer der unerhört fixen Neger wie¬
der einmal einen seiner gekonnten Tricks
mit dem Ball vorführte . In helles Geläch¬
ter brachen sie aus , wenn es einem Ne¬
gerspieler gelang , seinen weißen Gegen¬
spieler buchstäblich mit Taschenspieler -
Tricks zu narren . Es war oft .so , daß man
die plötzlich und in ein^ r Vielzahl abrol¬
lenden Schachzüge dieser Neger -Athleten
kaum noch verfolgen konnte . Nun reicht
alle Basketball -Mannschaften verstehen so
vollendet zu spielen wie Harlem Globe¬
trotters . Von den rund 20 Millionen akti¬
ven Basketballspielern , die es heute auf
unserer Welt gibt , sind nur sehr wenige
in der Lage diese ungekrönten Weltmeis¬
ter zu schlagen . Die Harlem Globetrotters
nehmen auch unter den besten Teams , die
in den USA beheimatet sind , noch eine
Sonderstellung ein . Ueber die Negerfünf
aus Harlem schreibt die weltbekannte
amerikanische Zeitschrift „Time “ folgen¬
des : „Die Harlem Globetrotters sind Uber -
Basketballspieler . Sie sind so gut , daß sie
auch bei stärkster Konkurrenz ihre Spiele
im Vorbeigehen zu gewinnen imstande
sind . In der letzten Saison haben diese
Athleten , die natürlich Berufsspieler sind ,
nicht weniger als 101 Spiele in ununter¬
brochener Reihenfolge gewonnen . Für ge¬

wöhnlich stellen sie so überragende Klasse
dar , daß die Zuschauer selten nach der
Tafel , die den Stand des Spieles anzeigt ,
sehen . Die Zuschauer in den Vereinigten
Staaten zahlen ihr Eintrittsgeld weniger
um diese Neger -Mannschaft siegen zu
sehen als vielmehr um deren Tricks zu
beobachten . Z . B . das Herunterrollen des
Balles auf den Armen , das Werfen des
Balles zwischen den „feindlichen Beinen *
hindurch oder das Körbe -Werfen aus einer
Angriffsformation heraus , wie sie bei
amerikanischen Football -Teams üblich ist .
Der Star , der überragendste Spieler in
dieser Star -Mannschaft , ist Reece Tatum ,
genannt „goose " (Gans ) . Die riesengroßen
Hände dieses Spielers hängen nach Go¬
rillaart bis zu den Knien herab . Er ist in
der Lage einen Basketball , der ja immer¬
hin um ein Beträchtliches größer ist als
unser hier üblicher Fußball , mit einer
Hand zu fassen , wie normale Sterbliche
eine durchschnittsgroße Apbelsine in die
Hand nehmen würden . Die Harlem -Glo -
betrotters waren bisher ihren Gegnern so
überlegen , daß es zum Problem geworden
ist , für sie eine Basketball -Fünf zu fin¬
den , die Tatum & Co . zu einem ernsthaf¬
ten Kampf zu zwingen in der Lage ist .
Vor einiger Zeit glaubte man eine Mann¬
schaft gefunden zu haben , die Minneapolis
Lakers , eines der besten weißen Teams ,
die die USA aufzuwqisen haben . Man höre
und staune : Nicht weniger als 17 623 Zu¬
schauer drängten sich ins Chicagoer Sta¬
dion , um diesen Basketball -Leckerbissen
mitzuerleben . Bei Halbzeit lagen die Ne¬
ger mit 32 :23 Punkten überraschender¬
weise im Rückstand und es sah ganz so
aus , als ob sie diesmal ihren Lehrmei¬
ster gefunden hätten . Sie wirkten bereits
etwas müde , aber als man erfuhr , daß sie
zuvor ab fünf Abenden , hintereinander

fünf Spiele ausgetragen hatten , erklärte
sich alles . Zudem hatte der Star „Gans
Tatum * (den wir auch in der Wochen¬
schau bewundern konnten ) , einen wir¬
kungsvollen Gegenspieler in dem Weißen
George Mikan gefunden , der ungekrönte
König des amerikanischen Schulbasket¬
balls , der „nur " ' 2,06 Meter groß ist . Das
Geheimnis der Neger sind nämlich ihre
überdurchschnittliche Größe und ihre über¬
durchschnittlich großen Hände , mit denen
sie in der Lage sind , den verhältnismäßig
großen Ball so zu jonlieren , als ob es sich
um einen Tennisball handeln würde . Ihre
„Giraffenlänge " ermöglicht es ihnen , fast
in den Korb hineinzugreifen . — Doch zu¬
rück zü dem Spiel , Weiß gegen Schwarz ,
Plötzlich begannen die Neger wieder mit
ihren Tricks . Bald stand das Spiel 59 :59.
Noch 90 Sekunden waren zu spielen . Der
beste Neger , Tatum , war bereits durch
fouls ausgeschieden . Die Menge hielt den
Atem an , als die Globetrotters immer zä¬
her auf die Entscheidung drängten . Kurz
bevor dfer Schlußpfiff ertönte , bekam „To¬
tenauge Robinson " den Ball zugespielt ,
und mit tödlicher Sicherheit erzielte er
den gewinnbringenden Korb . Das Ender¬
gebnis : Globetrotters 61 Punkte , Minne -
apolis 59 . Aus war es mit der weißen
Revanche .

Interessant ist noch zu hören , daß diese
Basketballspieler besser als unsere Fuß¬
baller bezahlt werden . Der riesevngroßa
Mikan z . B . erhielt in der letzten Saison
nicht weniger als 15 000 Dollar . Schön
wär 's , wenn eine dieser großen Basket¬
ball -Mannschaften aus den USA einmal
den Weg nach Deutschland finden würde !
Der deutsche Basketballsport , der noch
wenig populär im eigenen Lande ist ,
könnte nur davon profitieren und sich auf
der anderen Seite eine bessere Werbe¬
aktion gar nicht denken . Basketball eig¬
net sich nämlich auch ganz vorzüglich für
unsere Fußballer uad Leichtathleten als
Ausgleichssport, fil&vo

Wiens 2 : 1-Sieg geht völlig in Ord¬
nung und muß als Triumph der
Wiener Schule gebucht werden. Der
Internationale Decker schoß das 2 :0
heraus, für Mannheim brachte nur
de la Vigne ein Gegentor zustande.

Einen 2 : 1-Sieg erfocht der FC
Locarno gegen die zur Zeit völlig
überspielten Stuttgarter Kickers,
die mit einer Behelfself ayfwarte-
ten . So war der 2 : 1-Sieg durch
Tore von Losa und Emst ver¬
ständlich, obwohl Conen Stuttgart
1 :0 in Führung gebracht hatte . Auf
der Rückfahrt wurden die Schwei¬
zer vom Zonenligaverein VfL Kon¬
stanz mit 4 :2 besiegt .

Münchner Flugfeld
- Uberraschungssieger des Tages.

Georg Maier — weil ein Ventilbruch
ihn unerwartet zum Aufgeben
zwang — sondern Wiggerl Kraus,
der bei seinem „Waterplash“ über
25 Runden immer noch 94,0 km/Std.
schaffte. Der Karlsruher Nitschky
— nach langer Pechsträhne nun end¬
lich wieder „dabei“ , brachte hier
seine betagte NSU und in der 330er-
Konkurrenz hinter Knees auch seine
neue Norton in bravouröser Fahr-
weise jeweils auf den 1 . Platz in der
Wertung für kompressorlose Ma¬
schinen. Ein ähnliches Husarenstück
vollbrachte der Frankfurter Friedei
Schön , der in der Viertelliterklasse
den Favoriten H . P . Müller-Biele¬
feld solange jagte, bis dieser sich in
der Südkehre verschaltet«, stürzte
und (unverletzt) aufgeben mußte.
„Programmgemäß“ verliefen die
Beiwagenrennen, indem bei den
600em die Münchner Klankenneier/
Wolz (BMW-K .) mit 93,5 km/Std.,
also Beiwagenbestzeit, siegten, wäh¬
rend sie in der 1200er-Klasse dem
Vorjahrsmeister Sepp Müller/Rühr-
schneck (BMW) mit 2 Sekunden und
89,4 km/Std.) den Lorbeer überlassen
mußten. Auch in der 1100er-Sport¬
wagenklasse hatte der Vorjahrsmeis¬
ter Petermax Müller-Velpke (VW)
keine ernste Gegnerschaft. Erbittert
wurde jedoch in der 1,5-Literklasse
gekämpft, die schließlich Hummel-
Freiburg (mit 86,8) knapp vor seinem
Veritas-Kanikurrenten Glöckler -
Frankfurt gewann. War es dem
Nürnberger Rieß in der 2-Liter-
Sportwagenklasse gelungen, den
fahrerisch überlegenen Ulmen '

(Ve-
ritas ) um 4 Sekunden zu schlagen,
so konnte der Düsseldorfer dafür
in der Rennwagenkonkurrenz mit
dem Veritas-Monoposto den hier von
Rieß gesteuerten HH 48 um 7 Se¬
kunden abhängen! Alebü.

I

Holstein Kiel — VfB Mühlburg 3 :6
Der VfB Mühlburg mußte sich in

seinem zweiten Gastspiel in Nord¬
deutschland bei Holstein Kiel eine
klare 0 :3-Niederlage gefallen lassen.
Die Kieler zeigten ein beachtliches
Kombinationsspiel, waren immer
schneller am Ball und körperlich den
süddeutschen Gästen überlegen. Die
Mühlburger, die ohne Rastetter , E.
Fischer und Hauer antraten , fanden
sich mit den schweren Bodenverhält¬
nissen schlechter zurecht als die
Gastgeber. Die Gäste gefielen wohl
in technischer Hinsicht, waren aber
nicht hart genug. Auch hatten die
süddeutschen Stürmer mit ihren
Schüssen reichlich Pech.
ASV Durlach—Rhenania Würselen 2 :2

Mit Würselen verpflichtete Durlaeh
einen weiteren Verein der west¬
deutschen Oberliga. Die Rheinländer
spielten einen zweckmäßigen , mit¬
unter allerdings viel zu harten Fuß¬
ball. Die Gastgeber konnten dieses
Mal nicht an ihre letzten Leistungen
anknüpfen. Vor allen Dingen klappte
es im Sturm hicht in der gewohnten
Weise . Lediglich Ulaga und Strei-
bel erreichten ihre gewohnte Form.
Durlach kam schon in der 9 . Minute
zum Führungstor , als Streibel eine
Kombination Wasco—Stehlik—Ulaga
mit unhaltbarem Flachschuß ab-
schloß . Auch weiterhin hatten die
Gastgeber mehr vom Geschehen ,
konnten jedoch den in der 35. Mi-
nute von Moonen erzielten Aus- *
gleichstreffer nicht verhindern . 10
Minuten nach Wiederbeginn kamen
die Gäste durch Simons zum Füh¬
rungstor , das Ulaga ln der 70. Mi¬
nute ausgleichen konnte. 3 Minuten
vor dem Abpfiff rettete ein Wür -
geler Verteidiger auf der Torlinie
stehend bei einem Schuß von Ulaga.

Handball
Aufstiegsspiele zur Verbandsiiga

98' Seckenheim — TSV Rintheim 9 :8
Auch im letzten Spiel kam Rint¬

heim zu keinen Punkten . Eine ge¬
schlossene Mannschaftsleistung ließ
sie bis zum Wechsel verdient mit 4 :8
Toren im Vorteil liegen, doch nach
der Pause hatten die Einheimischen
mehr vom Spiel . Bei Rintheim wollte
nichts mehr klappen und somit
wurde ohne Gegentreffer Tor auf
Tor aufgeholt und in einem drama¬
tisch verlaufenen Endspurt schaff¬
ten die Seckenheimer noch den
knappen Sieg .

Qualifikationsspiele
Lediglich die Staffel 3 hatte Spiel¬

betrieb . In einer verbissenen Aus¬
einandersetzung holte sich Ettlingen¬
weier in Friedrichstal knapp mit 6 :7
Toren die Punkte . Unbeschwert ging
der VfB Mühlburg nach Pforzheim
und festigte seine Anwartschaft für
den Aufstieg zur Bezirksklasse durch
einen 7 :13 -Sieg .
SV Waldhof—Studentenauswahl 12 :7

Der Altmeister trat in seiner be¬
währten Aufstellung an und domi¬
nierte eindeutig. Die Aufstellung der
Studentenelf wurde durch Nichtfrei¬
gaben seitens der Sportverbände er¬
schwert und so mußte Feuerstein
vom SV Waldhof noch bei der Stu¬
dentenmannschaft fungieren.

Pfannenmüller gewann die Rad- Fernfahrt
„Schweinfurt—Stuttgart—Schweinfurt“

49 Fahrer starteten am Pfingst-
samstag in Schweinfurt zum 555 km-
Straßenrennen Schweinfurt — Stutt¬
gart — Schweinfurt. -

Glückstrahlend fuhr nach den drei
Etappen um die 60-millionste Tor-
pedo -Freilauf-Nabe der Fichtel- &
Sachswerke der Gesamtsieger M.
Pfannenmüller (Nürnberg) am
Pfingstmontag am Ziel in Schwein¬
furt seine Ehrenrunde. Mit dem
knappsten aller Zeitvorsprünge hatte
er sich vor Harry Saager (München )
durchs Ziel gerettet , nachdem er die¬
sen bereits auf der ersten Etappe
Schweinfurt — Stuttgart um dop¬
pelte Handbreite niedergerungen
hatte . In der zweiten Etappe konn¬
ten aber Beide auf Berg - und Tal¬
fahrten den Doppelerfolg der Biele¬
felder Straßenhelden Günther Pan¬
koke und Werner Holthöfer nicht
verhindern und erst auf der dritten
Etappe gelang ihr großer Schlag ,
sich in bester Form den Gesamtsieg
zu sichern .

Erst sechs Monate ist der Nürn¬
berger Pfannenmüller Profifahrer.
Aber schon seine Siege als Amateur
zeigten seine Klasse. Der zweifache
Deutsche Meister gewann zweimal
„Rund um Stuttgart “

, dann „Rund
um Köln “ und holte sich den „West¬
deutschen Straßenpreis“ . Er ist also
das sogenannte junge Blut , das

Deutschlands Radrennsport auffri¬
schen helfen wird. Auch der Ex¬
amateur Müller (Schwenningen ) , der
das erste Mal als Profi mithielt und
Zehnter wurde, dürfte mit eines der
zukünftigen Asse werden.

Schlußergebnis der Drei -
Etappenfahrt „Schweinfurt — Stutt¬
gart — Nürnberg — Schweinfurt
(555 km) : 1 . M. Pfannenmüller-Nüm-
berg (Expreßrad, Torpedo -Freilauf¬
nabe) 16 :31 .22,0 Std. ; 2 . Harry Saa-
ger-München (Rabeneick ) 16 :31 .22,1
Std . ; 3 . Fritz Diederichs -Dortmund
(Dürrkopp) 16 :33 .02,0 Std. ; 4 . Paul
Süß -Solingen (Patria -WKC) 16 :33 .08,0
Std. ; 5 . Philipp Hilbert-Frankenthal
(Expreß) ; 6 . Otto Schenk -Schwein -
furt (Meisterrad) .

Portugal blieb Rollhockey - Welt¬
meister

Zum dritten Mal hintereinander
holte sich Portugal den Titel eines
Rollhockeyweltmeisters. Es besiegte
im Endspiel die englische Vertre¬
tung mit 5 :1 , und kam auf 14 Punk¬
te . Die weitere Reihenfolge : Spa¬
nien 10 , Italien 9 , Belgien 7 , Eng¬
land 6, Frankreich, Schweiz , Holland.
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ßliidcHdter Punktgewinn der Fürther
Noch selten hat eine Mannschaft

In einem Spiel so viel Glück gehabt,
Wie dieses Mal die Fürther in Pforz¬
heim. Die Gastgeber mußten er¬
neut Woll und den Spielmacher
Vogt 1 ersetzen und hatten darüber
hinaus beim Führungstreffer der
»Kleeblättler“ Pech , daß eine weite
Vorlage vor dem aufnahmebereiten
Müller in einer Wasserpfütze lie-

Vorläufer (Fürth ) köpft eine Schradi -
flanke vor Fi* . int Feld suräcJc . hn
Vordergrund Hofmann .

M blieb, eodaß der nachsetaende
Schade leicht einschießen konnte.
Auf der anderen Seite verstand es
der Clubangriff nicht , die drücken¬
de Überlegenheit im zweiten Ab¬
schnitt durch Tore zu unterstreichen.
Allerdings stand auch im Fürther
Tor mit Goth ein Mann , der nur
Schwer zu schlagen war , während
die Verteidiger und MittelläuferVor¬
läufer wohl konsequent deckten, je¬
doch nicht ganz frei von Abwehr¬
fehlern waren, sodaß Hofmann mehr
eis einmal hinten aushelfen mußte,
Worunter natürlich da« eigene Stür-
inerspiel litt . Der Gästesturm, der
in Schade und Nöth seine gefähr-
Uehsten Leute hatte , konnte nur in
den ersten 20 Minuten überzeugen
und ließ zu diesem Zeitpunkt den
feaU in gekannten Flachkombinatio¬
nen laufen. Als jedoch die Pforz-
heimer Abwehr mit zunehmender
Dauer immer besser ins Spiel kam,
War es mit *der Kunst der Fürther
Angriffreihe vorbei. Bei den Gold-
Btädtem bot Müller eine hervor¬
ragende Torwartleistung. Die Ver¬
teidiger zeigten sich gegenüber dem
letzten Heimspiel stark verbessert.
Die erfreulichste Überraschung war
Jedoch Hees , der ein ausgezeichnetes
Stopperspiel lieferte und dem ge¬
fährlichen Schade nur wenig Spiel¬
raum Heß . Sowohl in Abwehr als
auch Im Aufbau waren die beiden
Burkhardt gleich wirkungsvoll. Im
Angriff war der schnelle Schradi der
beste Mann, dar von seinem Neben -

L FC Pforzheim—SpVgg Fürth 1 :1
mann Rau immer wieder gut einge¬
setzt wurde. Schwächer war der
linke Flügel, denn sowohl Hartmann
auf Halblinks als auch der dieses
Mal auf dem imgewohnten linken
Flügel stürmende bisherige Vertei¬
diger Müßle kamen kaum einmal
richtig zum Zug .

Fürth hatte zunächst mehr vom
Spiel und kam auch bereits nach 9
Minuten zum Führungstreffer . All¬
mählich kamen auch die Gastgeber
besser auf und gestalteten das Ge¬
schehen bis zum Pausenpfiff offen .
Mehr als einmal konnte jetzt Goth
sein großes Können unter Beweis
stellen. Trotz starker Überlegenheit
und guter Torchancen glückte dem
Clup erst 8 Minuten vor dem Ab¬
pfiff des nicht überzeugenden Hel¬
ler, Stuttgart der Gleichstand . Göt¬
tinger hatte ohne Ball Rau gesperrt.
Den Strafstoß gab Schradi zu Rau ,
der unhaltbar einschoß . Kurz vor
Schluß bot sich Nöth nochmals eine
gute Chance, doch schoß der Links¬
außen frei vor Müller stehend die¬
sem in die Hände.
Jahn Regensburg—VfL Neckarau 7 :2

Nachdem das torlose Ergebnis von
Neckarau die Jahn -Elf in Harnisch
gebracht hatte , standen die Vor¬
zeichen für den Rückkampf in Re¬
gensburg nicht günstig. Trotz tap¬
ferster Gegenwehr kamen die Ba¬
dener klar unter die Räder. Das
Ergebnis fiel vielleicht etwas zu hoch
aus. Die Neckarauer waren dadurch
behindert, daß Preschle längere Zeit
ausschied und nachher nur noch als
Statist wirkte. Die 16 000 Zuschauer
hatten an dem hochklassigen Spiel
ihre helle Freude, zumal die Re¬
gensburger in ihrer harten und
schnellen Splelweise auch für die
Treffer und die richtige Stimmung
sorgten. Zwei Treffer von Hubeny
und ein weiteres Tor von Schmid

ergaben die sichere 8 :0-Führung,
obwohl die Neckarauer Im Felde
gleichwertig waren. Aber während
ihnen nichts gelang , stieg das Er¬
folgsbarometer für die Platzelf wei¬
ter . Nach dem 5 :0 durch Hubeny
und Bleimer konnte K. Gramminger
das erste Gegentor anbringen. Pe-
sahl und Schüler schraubten auf
7 : 1 , ehe Karl Gramminger nochmals
Ins Schwarze traf .
Hessen Kassel—Untertürkheim 2 :0

In Kassel leisteten die Untertürk-
heimer weitaus mehr Widerstand,
als nach ihrem bisherigen Abschnei¬
den in den Aufstiegsspielen zu er¬
warten war . Durch kämpferischen
Einsatz glichen sie das spielerische
Übergewicht des Hessenmeisters aus .
Da zudem durch den Einsatz des
Torhüters Kubon aus der zweiten
Mannschaft die Widerstandskraft
der Untertürkheimer wesentlich, ge¬
stärkt war , verlief das Spiel keines¬
wegs einseitig . Aber in einem wa¬
ren die Kasseler eindeutig besser,
die Stürmer spielten mit mehr Witz
und riskierten auch einen kernigen
Torschuß . Der Mittelstürmer Bock
und der Halblinke Günther machten
den besten Eindruck und außerdem
zeichnete sich noch der Mittelläufer
Fritz Zimmer durch seine unermüd¬
liche Arbeit aus . Das Spiel verlief
vorwiegend offen . Trotzdem zeigte
sich bald die größere Durchschlag »- -
kraft der Hessen , die bis zur Halb-5
zeit durch Mittelstürmer Bock einen
2 :0-Vorsprüng erzielten, den sie auch
ln der zweiten Halbzeit vor 5000
Zuschauern behaupteten.

Gruppe I

Schwerathleten ermitteln ihre Meister
Brötzingen'stellt 5 Meister im Ringen — Wolf wirft den Hammer 54,48 m

Die Kreismeisterschaften im Rin¬
gen , Gewichtheben , Rasenkraftsport
und Tauziehen, die am Pfingstsams-
tag und Pfingstsonntag auf dem
Turmbergstadion in Durlach stattfan¬
den , waren sportlich gesehen ein gro¬
ßer Erfolg . Im Ringen gab es einige
Ueberraschungen. So mußte im Ban¬
tamgewicht der Karlsruher Klink
schon in der Vorrunde ausscheiden ,
so daß der Weg für den alten Matten¬
fuchs Staib-Brötzingenfrei war. Auch
im Federgewicht mußte sich der Fa¬
vorit Volz-Grötzingen mit dem 2 .
Platz begnügen, während mit Hirsch -
mann-Brötzingen ein Nachwuchsrin¬
ger zu Meisterehren kam. Im Leicht¬
gewicht setzte sich erwartungsgemäß
Schweikert-Wiesental an die Spitze .
Schweikert schulterte alle seine Geg¬
ner und gewann überzeugend. Frey-
Weingarten, der diesmal im Welter¬
gewicht startete , blieb ebenfalls auf
der Strecke . Die Ueberraschung in
dieser Klasse war der GrötzingerHof,
der hinter Held -Brötzingen den 2 .
Platz belegte. Im Schwergewicht
mußte sich der Favorit Groß-Kirrlach
Wieland -Brötzingen beugen . Mit 5
Meisterschaften im Ringen schnitt
Spv . Brötzingen am besten ab . Im
Gewichtheben fehlten einige gutp He¬
ber, , so daß die Leistungen gegenüber
dem Vorjahre etwas zurückblieben.

Bester Heber war Benkesser (Germa¬
nia Karlsruhe) , der im olympischen
Dreikampf 510 Pfund zur Hochstrecke
brachte. Auch der Leichtgewichtssie¬
ger Hüttich-Grötzingenzeigte mit 485
Pfund eine gute Leistung. Bei den
Rasenkraftsportlern überragte der
Karlsruher Wolf alle seine Konkur¬
renten . Im Dreikampf (Gewicht -,
Hammerwerfen und Steinstoßen) er¬
reichte Wolf 287 Punkte . Sein Ham¬
me rwurf von 54,48 m und sein Ge¬
wichtwurf von 22,10 sind diesjährige
Jahresbdstleistungen. Neben Wolf er¬
reichten Kunzmann-Germania und
Reinbold - Germania, der südd . Meister
im Einzelgewichtsjonglieren, siegte
zwar in dieser Disziplin , brauchte
aber alles , um sich gegen die Nach-
wuchsleüte Hüttich und Lautenschlä¬
ger durchsetzen zu können. Im
Schwergewicht der Tauzieherkonkur¬
renz errang der Karlsruher Polizei -
Sportverein einen sicheren Sieg , wäh¬
rend in der LeichtgewichtsklasseASV
Grötzingen die Meisterschaft zog.
Bei der Rundgewichtsriegefehlte lei¬
der die „ Alte Herrenriege“ von Ger¬
mania Karlsruhe , Grötzingen in der
Anf .-Kl . und Bruchsal in der Unter¬
stufe gewannen die Meisterschaft.

Vom KSV Durlach wurden die Mei¬
sterschaften gut organisiert und ab¬
gewickelt .

Box -Städtekampf Karlsruhe —Pforzheim 10 : 8

Jahn Regensburg 4 19 :2 7 :1
Hessen Kassel 4 8 :4 6 :2
VfL Neckarau 4 10 :11 3 :5
Untertürkheim 4

Grapp* n
3 :23 0 :8

SpVgg Fürth 4 10 :5 7 :1
1 . FC Pforzheim 4 9 :12 4 :4
SC Kassel 03 4 7 :12 3 :3
Zuffenhausen 4 8 :12 1 :6

Gute Leistungen bei den Karlsruher Pferderennen
Der Verein für Pferdezucht und

Rennen veranstaltete an Pfingsten
seinen 4. und 5 . Renntag mit ins¬
gesamt 14 Rennen auf der Knielin-
ger Bahn. In Trab- , Flach- und Hür¬
denrennen wurden erstaunliche Lei¬
stungen erzielt, die teils die bisheri¬
gen Ergebnisse weit übertrafen .

Ergebnisse: Im Trabfahren Kl. C
über 1800 m gewann am Sonntag
Bierhalter jr . mit Mallie vor Ruf mit
Xavermus. — Am Montag gewann
Ruf mit Axenstedn vor Bierhalter
mit Mallie.

Im Halbblut-Flachrennen über
1000 m siegte am Sonntag M. Glaund
auf Arno vor Fleckenstein auf Fliege.
— Am Montag behauptete sich dafür
Fleckenstein auf Fliege vor M.
Giaund auf Arno.

Das Trabfahren Kl . C über 2000 m
entschied am Sonntag Funk mit
Medium. Zweiter wurde Schürf mit
Mispelbaum. — Am Montag siegte
Schürf mit Mispelbaum vor Fell mit
Pekin. (Schnellstes Rennen seit Be¬
stehen der Bahn.) Ges .-Zeit 3 .11 Min .
Sieger: 1000 m in 1 .32.7.

Im Vollblut-Flachrennen über
1800 m gewann am 1 . Renntag S .
Gülcher auf Friosa vor Volkner auf
Kusel. Am 2 . Renntag ging Volkner

auf Kusel vor S . Gülcher auf Friosa
als Dritter durchs Ziel . (Ebenfalls
schnellstes Rennen auf dieser Bahn;
Ges .-Zeit 2 Min . 8 Sek . ; Sieger bei
1000 m 1,11 Min .)

Trabfahren Kl . C Über 2000 n>:
1 . Gamm mit Xaveninus ; 2 . Schürf
mit Mispelbaum. Montag : 1 . Gamm
mit Axenstein; 2 . Timar mit Indus. •

Im Vollblut-Hürdenrennen über
2600 m gewann am Sonntag S . Gül¬
cher auf Friosa vor Volkner auf
Fliege. Am Montag , siegte S . Gül¬
cher auf Friosa vor M. Giaund auf
Arno.

Das Trabfahren Kl . C über 2400 m
sah am Sonntag Ruf mit Drusus
vor Bierhhater mit Jupp in Front.

Zu einem Kreisvergleichskampf
lm Boxen standen sich im Passage-
Palast eine Karlsruher und eine
Pforzheimer Auswahl gegenüber. Im
Fliegengewicht stellte Karlsruhe
keinen Gegner und im Welterge¬
wicht hatte Pforzheim keinen Mann
zur Stelle. Bei der Mannschafts¬
wertung wurde der Papiergewichts¬
kampf zwischen Bahn (K) und Weiß¬
haar (P) mitgewertet , der unent¬
schieden endete. Im Bantamgewicht
standen sich Bastian (K) und Bald-
rin (P ) gegenüber. Bastian war nicht
in bester Form und wurde in der
ersten und zweiten Runde von Bald-
rin , der sicherer Punktsieger wur¬
de, einige Male hart getroffen. Der
Federgewichtskampf zwischen Täu¬
scher (K ) und van der Ehe (P ) war
der schönste des Abends . Täuscher
schlug in den ersten beiden Runden
genaue Kopf - und Körperhaken und
holte sich einen klaren Punktvor¬
sprung heraus . In der 3 . Runde
stoppt van der Ehe die Angriffe des
Karlsruhers durch rechte Geraden,
konnte jedoch den Punktsieg des
Karlsruhers nicht verhindern. Wälde
(K) trommelte im nächsten Kampf
Michaelis (P) so ein , daß dieser schon
nach wenigen Minuten am Ende sei¬
ner Kraft war . Zent (K) und Hoff¬

mann (P ) lieferten sich im Mittel¬
gewicht eine ausgeglichene 1 . Runde
de. In der 2 . Runde wird Zent
schwer angeschlagen und muß mehr¬
mals zu Boden . In der 3 . Runde ist
aber der Karlsruher wieder frisch
und nun war es Hoffmann, der
durch harte Brocken mürbe gemacht
wurde . Das Kampfgericht entschied
«ich für ein gerechtes Unentschie¬
den. Im Halbschwergewicht war
Dittler (P) gegen Friedlin (K) der
technisch bessere Boxer, und wurde
klarer Punktsieger. 8 :8 stand die
Partie nach diesem Kampf und der
Schwergewichtskampfzwischen Stau-
fert (K) und Schanegg (P ) mußte
die Entscheidung bringen. Beiden
Kämpfern war die Lage klar , so
daß sich ein äußerst harter Kampf
entspann . Staufert hatte die erste
Runde leicht für sich, während dis
zweite Runde ausgeglichen war . In
der dritten Runde schlugen beide
Boxer wild aufeinander ein , aber in
den Schlag enwar keine Kraft mehr.
Das Kampfgericht entschied sich für
einen Punktsieg für Staufert , der
*omit das Ergebnis auf 10 :8 für
Karlsruhe «teilte. T .K.

Das 10 . Pfingst -Jugendiutnier mit Regen und Sonne

Radrennen in Eggenstein Leimen
Großer Straßenpreis von Eggenstein

Das diesjährige Treffen der »Gi¬
ganten der Landstraße“ aus dem
Amateurlager zum traditionellen
»Großen Straßenpreis“

, der bereits
als besonders radsportbegeistert be¬
kannten Gemeinde Eggenstein war
eine wirklich hervorragende Sache.
Nicht nur , daß Tausende die Renn¬
strecke säumten und für entspre¬
chende Stimmung sorgten, auch die
Teilnehmer waren zahlenmäßigstark
vertreten . Der Wettergott batte es
besonders gut gemeint und als am
Pfingstmontag um 12 Uhr- das Start¬
zeichen gegeben wurde brausten die
65 Fahrer davon.. Sieben Runden zu
je 20 km mußten gefahren werden.
Die A-Klasse wurde vier Minuten
nach der B - und C-Klasse auf die
Reise geschickt , hatte diese jedoch
Schon nach lVs Runden aufgeholt.
Durch einen Massensturz kämen in
der 5 . Runde Nagel II -Eggenstein
und Fleck-Mannheim, beide aus¬
sichtsreich im Rennen liegend , um
ihre große Chance . Diese Gelegen¬
heit nahm W. Raupp-Karlsruhe
wahr und radelte dem Felde davon.
Bald hatte er einen Vorsprung von
drei Minuten herausgefahren und si¬
cherte sich in einem fabelhaften
Tempo, dabei rund 40 km allein
führend , die große Prämie. Das
Hauptfeld , das zurückgefallen war,
wurde durch Nagel I-Eggenstein und
Jakobi in der siebten Runde wieder
herangeführt . Das Rennen beendete
«fne Spitzengruppe von 18 Fahrern ,
die jedoch im Spurt ziemlich zerris¬
sen wurde.

Resultate: A- , B - , C-Klasse: Sieben
Runden — 140 km : 1 . Jakobi-Nürn¬
berg, Zeit 4,34 Std. ; 2 . Meng-Worms ;
S . Rühl -Herpersdorf; 4 . Ullrich -
Mannheim; 5 . Nagel I-Eggenstein; 6 .
Gronwald-Bd .-Baden.

★
Pforxheimer Radsportler
vierfacher Bundesmeister

Die Ortsgruppe „Pforzheim“ de«
Rad- und Kraftfahrer -Bundes Ba¬
den, weilte am Pfingstsonntag zur
Austragung der Bad . Bundesmeister¬
schaften in Leimen . Es war den
Pforzheimer Radsportlern vergönnt,
vier Meisterschaften zu . erringen.
Im Gruppen-Kunstfahren konnten
Gerhard Harer , Reginald Kraft ,
Dieter F a h n e r und Sonja B o -
ledziuk ; im 6er Schulreigen für
Erwachsene Walter Herr , Elfriede
Kratochville , Günth. Schnei¬
der , Liese H ö 1 a n d , Reinhard
Karg und Waldraut H o f s ä ß zum
zweitenmal die Bad . Bundesmeister¬
schaft erringen.

Im 6er Schulreigen konnten für
Schüler (Mädchen ) , gefahren von
Ruth Barth, Inge Geißelmann, Helga
Barth , Doris Mörgenthaler, Renate
Harr und Giesela Ruf , sowie im 4er
Schulreigen für Schüler (Knaben)
mit Gunter Ordner, Hermann Tieze ,
Rolf Poppe und Manfred Eckhardt,
erfolgreich sein .

Den Pforzheimer Radsportlem
sind diese großen Erfolge besonders
hoch anzurechnen, zumal nur äußerst
beschränkte Trainingsmöglichkeiten
gebot« i sind .

Das große Wagnis gelang . Rei¬
bungslos wickelte sich das 10 .
Pfinggt -Jugendtumier des VfR Pforz¬
heim in traditioneller, sportlich an¬
ständiger Gesinnung ab . Am Bahn¬
hof begrüßte ein mit Tannen-Gir-
landen geschmücktes Transparent
die eintreffenden jugendlichen Gäste
die zum Teil schon am Freitagabend
eintrafen . Von der langen Bahn¬
fahrt müde — der ASV Berlin war
36 Stunden unterwegs — fanden sie
bei den Quartiergebem eine liebe¬
volle Aufnahme. Schlafen , nur
schlafen, um anderntags beim Be¬
ginn der Tumierspdele wieder frisch
zu sein . Als sie begannen, hing der
Himmel voll dräuender Wolken und
manche Begegnung litt unter strö¬
mendem Regen . Es war das erste
Turnier , welchem der Wettergott
•eine Gunst nicht von Anbeginn an
schenkte. Doch auch er hatte seine
Freude an der fortschreitenden
spieltechniechen Verbesserung des
Turniers. Seiner zunehmenden
Gnade gab ' er am Pfingstsonntag
durch weniger Regen Ausdruck und
am Moptag ließ er uns durch einen
strahlen schönen Sonnentag seine
tiefe Befriedigung über die Lei¬
stungssteigerung des 10 . Pfingst-
Jugendtumieres wissen. Festlich
wie der Pfingstmontag, war auch der
Begrüßungsabend im Stadttheater .
Mit besonderer Freude begrüßte der
Ehrenvorsitzende des VfR Pforz¬
heim, Rudolf Gimber , unser
Stadtoberhaupt , Oberbürgermeister
Dr. J . P. Brandenburg , der
seinerseits die deutsche Fußballju¬
gend in der zerstörten Stadt herz¬
lich willkommen hieß . Pforzheim
sei eine Stadt besonderer Prägung,
ln welcher der Sport eine hervor¬
ragende Rolle spiele und nicht über¬
gangen werden könne. Der Wahl¬
spruch der Jugendturniere : „Des
Kampfes Sinn ist Sieg , der Sinn '
ist Sieg , der Sinn des Sieges ist die
Ehre“

, unterstreiche den friedlichen
Geist des Turnieres, Die Wett¬
kämpfe dienten dem Frieden und
der Eintracht des Volkes ; Er wün¬

sche der Veranstaltung einen vollen
Erfolg in einer sportlich anständigen
Gesinnung. Der Landesj ugendob -
mann des Bad . Fußballverbandei,
Gerd Maibaum , gab in seinen
wenigen Worten bekannt , daß das
Pfingst-Jugendtumier des VfR Pforz¬
heim als einziges zum offiziellen
Turnier des Deutschen Fußball-
Bundes erhoben sei und der DFB
einen Wanderpreis dafür gestiftet
habe. In Übereinstimmung mit al¬
len Anwesenden wurde f an den
Deutschen Fußball-Ausschuß , der
demnächst ki den Deutschen Fuß-
ball-Bund umgewandelt werden
wird, ein Telegramm gesandt, in
welchem die deutsche Fußballjugend
vertreten durch die an dem Turnier
teilnehmenden Vereine, verspricht,
den Ruf des DFB (DFA ) , zu wür¬
digen und in die Tat umzusetzen,
um Deutschlands Fußballsport zu
altem Glanz und Ruhm zu führen.
Nach Maibaum’s Worten ging der
Vorhang hoch und die einschmei¬
chelnden Melodien der Leharschen
Operette „Der Graf von Luxem¬
burg“ zogen in ihren Bann . - Wohl
selten hat das Ensemble dankbarere
und begeistertere Besucher gehabt.

Der Verlauf der Wettkämpfe auf
dem Rasen brachte nicht ganz die
spielkulturelle Höhe vergangener
Turniere. Wie die Senioren der
Ober- und Landesligen, hat auch
der Fußballnachwuchs noch nicht
die technische Reife . der Vorkriegs¬
zeit erreicht. Aber er ist auf dem
Weg dazu . Das bewiesen eine ganze
Anzahl fesselnder Begegnungen .
Und vor allem die Mannschaft des
S .V. Waldhof . Sie war unbestritten
die Elf , welche den reifsten und
schönsten Fußball zeigte . Gleicher¬
maßen anerkannt von den Mittbe¬
werbern um den Wanderpreis des
DFB und den Zuschauern. Sie kam
nur am Samstag nicht gleich rich¬
tig ins Spiel und scheiterte im
Kampf gegen den Lokalrivalen VfR
Mannheim trotz weit überlegen ge¬
führten Spieles , sowie an dem Wi¬
derstand der Jugend des Gastgebers,

VfR Pforzheim, die sich über¬
raschend gut hielt und gerade auch
gegen die beste Mannschaft des
Turnieres ehrenvoll bestehen wollte
und auch bestand. Waldhof be¬
siegte die technisch ebenfalls gut
beschlagenen Kickers Stuttgart mit
3 :0 , die lange an der Spitze gelege¬
nen Ulmer mit 4 :0 und schoß die
meisten Tore während des Turnie¬
res . Immer mit dabei war der
Tumiersieger, Arminia Hannover,
eine Elf , die technisch Wünsche of¬
fen läßt, aber schnell und einsatz¬
freudig und die einzige Mannschaft
Ist , welche kein Spiel verlor. Neben
dem guten Abschneiden des VfR
Pforzheim, überraschte vor allem
die Jugend der Brötzinger Germa¬
nen, welche als 2 . Sieger und Ge¬
winner des Wanderpreises des Bad.
Fußball-Verbandes aus dem Tur¬
nier hervorging. Erwähnt seien die
Jungens des ASV Berlin, die sich
wacker hielten und den sie besee¬
lenden Idealismus für den deutschen
Fußballsport dadurch dokumentier¬
ten , daß jeder Spieler das hohe
Fahrgeld selbst bezahlte und den¬
noch in Berlin ausgelost werden
mußte, wer mitfahren darf . Alle
Achtung und Anerkennung. Nach
Schluß des 10 . Pfingst-Jugendtur-
nieres , wejchem u . a . der Vorsit¬
zende de« Bad . Fußball-Verbandes,Willi Kuhfeld und der ein¬
stige Herausgeber der „Deutschen
Sportjugend“

, Ernst Fuhry , bei¬
wohnten. hob Gerd Maibaum
in der Siegerehrung den sportlichen
Geist der Spiele , die Faimiss und
Anständigkeit hervor. Die Ergeb¬
nisse : 1 . Arminia Hannover, Gewin¬
ner des Wanderpreises des Deutschen
Fußball-Bundes . 2 . FC Germania
Brötzingen , Gewinner des Wander¬
preises des Badischen Fußball-Ver¬
bandes, 3 . SV Waldhof , Gewinner 1
des Wandernreises der Stadt Pforz¬
heim , 4 . VfB Pforzheim . Gewinner
des Wanderpreises des Kreisjugend-
ausscKusses van Pf-v- t- oii-i und SV
Hamborn
wannen.
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DIE MAGD MARIE
Von Carl Hans Wetzinger

Id» habe sie gekannt, sie war beim
Bergmeir im Dienst . Und sie war
schon, ja, sie war die schönsteMagd ,wenn sie so nach dem Kirchgangunter den Mägden stand und lachteund mit jedem redete, der ein Wort•n sie richtete.

Das ist vor acht Jahren gewesen .Die Magd war damals ein blutjunges
Ding . Sie ist dann in die Stadt ge¬
zogen , man sagt in der Gegend , sie
sei einem Fabrikarbeiter nachgelau¬fen und sei dann an der Liebe zu
diesem Mann zugrunde gegangen .Denn er habe es nicht ehrlich mitihr gehalten, und das habe sie nicht
überleben können.

Ich habe sie gekannt, da war sie
noch ohne Leid , und wir haben ein¬
ander gerne gesehen . Ich kam ein¬
mal im Winter ins Haus des Berg¬meir. Es liegt hoch über dem Tal ,das sich längs des Ennsflusses gendie alte Eisenstadt Steyr zieht, un¬
weit eines Ortes , wo früher die
Hämmer der Messerschmiede Stund“
um Stund’ bis in den späten Abend
geklopft haben. Von der Höhe des
Bergmeirgehöfteskann der Blick die
Straße hin- und zurücklaufen, die
sie seit altersher die Eisenstraße
heißt . Denn seit uralter Zeit wurde
das Eisen des steierischen Erzgebir¬
ges auf diesem Weg nach Steyr ge¬führt . Es ist noch eine Römerstraße,und wieviele Legionen mögen auf
ihr wohl geschritten sein , die nie¬
mals mehr die Weite der Romagnaund die prächtigen Bauten Roms
gesehen haben?

Das habe ich der Magd Marie vie¬
le lyiale erzählen müssen . Ja , damit
hat es begonnen . Der Winter wich
nur zögernd , er wehrte sich der
Vorboten des Frühlings. Die Sonne
brannte aber täglich heißer von
einem blauen ' Himmel , der mich an
den Himmel Italiens erinnerte . Wir
standen vor der Scheune , der Schnee
glitzerte, seine Grelle im Wider¬
schein der Sonne tat den Augenweh. Wir sahen nach der Straße,das Wasser des Flusses rauschte,manchmal schäumte es hochauf.
Die Felsen, die von der Straße auf¬
ragten , spiegelten an vielen Stel¬
len die Farben des Regenbogens .Und dahinter zog sich an den Hän¬
gen der Hügel und Berge des Al¬
penvorlandes blauer Wald wie eine
dunkle Wolke hin. Ich spürte, wie
die Magd auf ein Wort wartete , ihr
Herz lag bloß vor mir. und ihre
Augen hatten ein seltsames Leuch¬
ten , sie ersehnte etwas, das noch
nie in ihr junges Leben getretenwar . Da erzählte ich ihr zum er¬
sten Mal von der alten Römer¬
straße . Sie sah mir auf den Mund
und in die Augen , wie ich so redete,und mir blieb die schöne Ruhe
ihres Gesichtes , das in diesen Au¬
genblicken nur ein heimliches Stau¬
nen ausdrückte, gleich einem Bild
in der Seele , das Freude erweckt,so oft man es ansieht. Seitdem sind
wir einander nahe gewesen .

Der Winter ging . Ostern fiel -spät,die Wiesen lagen schon aper, der
Fluß, noch vor einer Woche hoch
angeschwollen und schmutzig , hatte
seine gewöhnliche Tiefe und seine
klare grüne Farbe wieder erhalten.
Nur die Straßen waren noch wie zu
Furchen aufgewühlt. Im Kalender
stand der Karfreitag aufgezeichnet .

Ich entstieg am Abend dem Zugund schritt taleinwärts . Es dunkelte
leicht, die Hügel und Berge des
Alpenvorlandes verschwammen den
Blicken . Einzelne Nadelbäume auf
einsamen Orten stachen ins Firma¬
ment hinein. Der Wind rannte vom
Hang, auf dem der Hof des Berg¬
mein steht , in die Schlucht hin¬
unter , wo der Ennsfluß sich sein
Bett erzwungen hat . Wie Stöße von
Fanfaren hörte sich dieses Rennen
an!

Ich bog in den Wiesenpfad ein ,der nach dem Gehöft führt ; ersteilt sich im A'nfang jäh . So ver¬hielt ich ab und zu. und dabei
blickte ich um mich . Ich sah aber
nicht viel, die Nacht gewann stärker
an Macht , je länger ich bergan stieg.Einmal sah ich etwas Helles vormir , ich erriet aber nicht , was essein könnte. Ich ließ es gutsein.

Mit einemmal spürte ich , daß ein
Mensch in meiner Nähe war. Ja ,ich spürte es und erschrak garnicht. Denn es war ein guter
Mensch , das fühlte ich. Der weiße
Fleck, den ich vorhin gesehen hat¬
te , stand jetzt vor mir : als ob er
mitten in der Luft stände, sah es
sich an. Eine seltsame Empfindung
bewegte mich , es drängte mich ,
„Marie“ zu sagen . Marie, sagte ich
also, bist auch du auf dem Weg?
Die Magd kam auf mich zu, sie
war wirklich nur ein paar Schritte
entfernt gewesen , und sie hatte ein
weißes Tuch über den Kopf gebun¬den, wie Mägde in meiner Heimat
es unter dem Kinn gebunden tra¬
gen . Ich habe dich erwartet , sagte

Fackel
Im Sommer des Jahres 1866, als

der Krieg zuweilen auch besonnenen
Geistern das Blut zu entzünden
drohte, hatte Adalbert Stifter bei all
seiner Friedfertigkeit mit seinem
Freunde Sigmund von Handel einen
Streit . Der Dichter verabscheute den
Ausbruch der „tigerartigen Gewal¬
ten“ und sehnte, wie er sich aus¬
drückte , die Rückkehr zu dem „sanf¬
ten Gesetz “ herbei, während sich
Handel von dem „harten “ einigen
Vorteil für die Völker versprechen
wollte. Darüber ereiferten sich beide
so sehr, daß sie fast ihrer Freund¬
schaft vergaßen und im Unmut aus¬
einandergingen.

Stifters Gesicht unter, dem grün¬
bestickten Samtkäppchen flammte
noch , als er durch das Fenster seines
Arbeitszimmers dem Freunde nach¬
blickte, der mit langen Schrittenüber
die Straße davoneilte. Kopfschüttelnd
wandte sich der Dichter zur Seite .
Er verharrte eine Weile vor einer
der Staffeleien, die mit ihren Land¬
schaften einen Teil des Raumes füll¬
ten . Plötzlich beugte er sich über
die Kakteenbänke an den Fenstern,
auf denen seine stacheligen Freunde,die Kristalle , Pedanten und Märchen¬
erzähler /der Pflanzenwelt standen.

„ Mali “
, rief er ins Nebenzimmer,

aus dem sogleich seine Frau , wie er
selber von behaglicher Leibesfülle,
erschien . „ Sieh nur , Mali , sie ent¬
faltet sich bald, die große Ceree. Ich
glaube, sie wird noch heute Nacht
blühen“ . Er führte sie än eine hoch¬
gewachsene , säulenförmige Kaktee.

„Und gerade Handel“ , klagte er,
indem sich der Blick seiner gütigen

sie leise zurück. Ihre Stimme zit¬
terte . Ich hörte dieses Zittern , die
Nacht trug es mir wie eine liebliche
Musik zu . Ich griff nach ihrer Hand .
Du hast auf mich gewartet, sprach
ich ernst . Hast du denn gewußt,daß ich kommen werde?

Ich habe es gefühlt, antwortete
sie .

Ich versuchte in ihrem Gesicht zu
forschen , aber die Nacht ließ es
nicht zu . Nun legte ich den Arm
um ihre Mitte und sagte : Gehn wir
nach dem Haus ! Sie stimmte zu,indem sie zu gehen anfing, und ich
stieg hinter ihr nach . Wir konnten
ja nicht Seite an Seite bleiben, denn
der Pfad war zu schmal . Ich stütz¬
te sie, wenn sie auf dem feuchten
Weg ausglitt, und sie lehnte dann
ihren Körper lange an den meinen .
So wurde mir die Stunde, die wir
noch auf dem Weg waren, voll
heimlicher Seligkeit.

Als wir an den Rand des Gehölzes
kamen, das gleichsam wie ein Tor¬
gang vor dem Baumanger des Berg -
meirhofes sich auftut , verschnauften
wir für eine Zeit . Bleibst du über
die Ostertage? fragte die Magd .
Ihr Atem streifte mein Gesicht , ich
spürte ihn warm auf meiner Haut.
Ich schwieg und bot mein Gesicht
dem Hauch ihres Mundes , es kam
mich an, sie küßte mich unzählige
Male . Ja , sagte ich dann , im Stil¬
len ihre Geduld bewundernd, mit
der sie der Antwort zuwartete, ja,
ich werde bis zum Abend des
Ostersonntags bleiben. Ihr habt
doch Platz für mich?

Ja , wir haben Platz für dich,
entgegnete sie. und es schien mir,als sei sie in ihrem Innern ent¬
täuscht über meine Frage . So stan¬
den wir, und es brauchte noch seine

und Oelzweig
braunen Augen wieder zu trüben an¬
fing und durch das Fenster zu den
fernen , von der Abendsonne rostrot
getönten Bergen schweifte, „gerade
e r hatte sich auf das Geheimnis der
Knospe gefreut“ .

„Und warum sollte er es nun nicht
kennen lernen? “ fragte seine Frau.

Stifter war für einen Herzschlag
betroffen. „ Du hast recht“

, erwiderte
er . „Wer das sanfte Gesetz preisenwill, hat dafür auch das Beispiel zu
geben“.

So geschah .es , cTäß der Dichter und
Schulrat Adalbert Stifter mitten ln
der Nacht an der Tür seines Freun¬
des schellte , bis sich über ihm im
Mondenschein ein Fenster öffnete
und ein verschlafenes Gesicht zeigte.

„Was gibt’s denn?“ fragte eine
unwirsche Stimme.

„Sigmund “
, rief Stifter , „sie blüht

auf , die große Ceree ! Komm schnell
und bring’ auch deine Frau mit. Jch
warte solange . . .“

„Die große Ceree ? “ fragte Handel
Zurück , und für einen Augenblick
schien er zu überlegen, um dann
hastig fortzufahren : „Wir kommen!“

Eine Viertelstunde darauf standen
die vier Menschen im Arbeitszim¬
mer des Dichters vor einem Tisch,den die Frau Schulrätin inzwischen
hergerichtet hatte . Inmitten brennen¬
der Kerzen, deren Licht durch einen
großen Spiegel zurüokgeworfen
wurde, prangte feierlich die große
Ceree . Langsam, fast ruckweise be¬
gann sich die Kospe daran zu ent¬
falten , bis rotgoldeneStaubfäden aus
dem Kelch der korallenfarbigen

Zeit, bis wir ganz zueinander
fanden.

Ich schlief in jener Nacht traum¬
los und schwer , erwachte aber, als
das erste Grau des Morgens die
Nacht ablöste . Ich erhob mich rasch,kleidete mich an. Die Kälte fuhr
mich grimmig an , da ich in den
Hof hinausschritt, den Kopf unter
den Brunnenstrahl zu halten . Das
Vieh schlief noch . Plötzlich hatte Ich
Dust, vors Tor zu gehen . Ich schritt
über den Hof , öffnete der» einen
Torflügel und trat hinaus. Der
Nebel wallte gen Tal , und die Hü¬
gel und Berge waren eingehüllt da¬
von . Den Himmel bedeckte ein
grauses Tuch . Der Wind blies mäch¬
tig, ich fror . Aber ich ging unter
die Bäume , ich liebte den grauen
Morgen , ja , ich liebte die ganze
Welt .

Nun ging ich nach dem Haus.
Ich öffnete das Tor . Die Magd
stand in der Einfahrt, sie band ge¬rade die beiden Enden des Kopf¬
tuches unter dem Kinn zusammen .Laß ! sagte ich, und ehe sie begriff,was ich meinte, löste ich den Kno¬
ten und nahm das Tuch an mich.
Wie eine Krone lagen nun die dik-
ken blonden Flechten des Haares
über ihrer Stirn, und ihre dunklen
Augen, noch im Schlaf befangen,blickten mich hinter einem Schleier
an.

Wir gingen ins Freie. Sie kniete
an einem Baumstamm nieder, streif¬
te mit der Hand durch das Gras,und netzte dann mit dem Tau das
Gesicht . Es macht schön , sagte sie.Ein alter Brauch zur Osterzeit.

Ich zog sie empor, und sie ver¬
blieb in meinen Armen.

Die Stunden verrannen . Da das
Tagewerk ruhte und die Nacht jed-

Vort
Willi Fehse

Blüte quollen und die schimmernde
Herrlichkeit vollendeten.Der Dichter verfolgte das Wunder,als öffne sich ihm das Herz der Na¬tur , das , wie er wohl wußte, vollerFrieden und Helligkeit war . Zärt¬
lich griff er die Hand seines Freun¬
des .

„Versteh’ mich recht“ , bat er leise.
„Wenn es draußen stürmt , soll sich
gewiß niemand in ein Kakteenglückflüchten, aber . . .“

„Aber“
, fiel ihm Sigmund von Han¬

del ine Wort , „du meinst, daß , der
Mensch um der Stille willen dem
Sturm keine Herrschaft über seine
Gedanken einräumen dürfe , und daß
er um des sanften Gesetzes willen
die tigerartigen Gewalten bändigenmüsse, die nicht nur die Völker
plagen, sondern“

, lächelte er be¬
ziehungsreich, „ auch manchen von
uns“ .

„Manchen ? Uns alle !“ entgegneteStifter . „Keinem wird das Wort zu
dem sanften Ölzweig , dem es nicht
zuvor eine Fackel war .“

Während sich die beiden Frauen
still entfernten und im Nebenzim¬
mer ein kleines Mahl mit Wein und
Backwerk rüsteten , drückte er dem
Freunde die Hand.

„Das nächstemal blüht sie bei dir“,
sagte er , wobei er auf die blühende
Kaktee wies . „Nimm die Ceree als
Geschenk von mir an. Allerdings
sollte sie“

, so versuchte er zu scher¬
zen , „in unserm Fall besser ein Öl¬
zweig sein“ .

„ Das ist sie “
, beteuerte Handel mit

Nachdruck. „Das ist sie für mich in
Wahrheit“.

wedes Stückchen Land mit ihrem
schwarzen Tuch überdeckte, gingen
wir hinaus und ließen brennende
Reifen zu Tal laufen. Sie , rollten,
Feuerkugeln gleich, über den Hang,
und die dunkle Tiefe schluckte sie.
Und wir schauten herum, von den
nachbarlichen Hängen die Feuerrä¬
der ins Tal rennen zu sehen . Aber
wir waren die einzigen , die den
Brauch übten . Die Jungen wissen
nichts mehr von den jahrhundertalten
Bräuchen, sagte der Bauer. Sein
Weib schwieg . Wir haltens, sagte
die Magd da und suchte meine
Hand/ Die beiden Alten gingen da¬
nach von uns . Kommt nach! sagte
der Bauer, schon im Gehen . Wir
blieben noch . Hörst du den Fluß?
fragte die Magd . Ich verneinte. Es
ist das Blut, sagte ich dann. Unser
junges Blut!

Ostersonntags aßen wir zu Mittag
das Geweihte, und der Tag war
groß und freundlich durch die Son¬
ne und die Magd Marie , die ihr
Feiertagsgewand angelegt hatte . Am
Abend fuhr ich wieder in die Stadt
zurück. Aber ich bin wohl noch an
die hundertmal zum Bergmeir ge¬
kommen, ehe ich nach der großen
Stadt in ein fremdes Land reisen
mußte. Ich habe geholfen , die Berg¬
wiese zu mähen und das bißchen
Korn, ich habe die Kartoffeln aus¬
gegraben. und es wurde mir nicht
schwer . Allein , eines Tages mußte
ich nach der großen Stadt im frem¬
den Land verreisen. Von dort habe
ich der Magd glänzende Karten mit
breiten Straßen und herrlichen Ge¬
bäuden geschickt , und ich habe da¬
raufgeschrieben, ich werde bald
wiederkehren, Marie . Ich konnte
aber nicht so bald in die Heimat
fahren , als ich es wünschte, und
ich schrieb auch nicht mehr so viele
Karten . Erst nach Jahr und Tag
kehrte ich heim . Ostern nahte . Ich
wartete die Tage zu. und da im
Kalender der Karfreitag aufgezeich¬
net stand, stieg ich in den Zug , der
ins Ennstal fuhr . Es dunkelte schon,als ich taleinwärts wanderte, und
die Nacht umfing mich, wie ich den
Pfad zum Bergmeir hochstieg . Dies¬
mal leuchtete mir kein weißes Tuch ,und in der Stube saß eine fremde
Magd . Wo ist die Marie ? fragte ich.Ich versuchte recht unbekümmert zu
sein, aber sie merkten alle, daß ich
in meinem Herzen mit einemmal
ratlos und voller Angst war. Sie
wollten es mir schonend beibringen,daß . die Marie bei einem Fabrik¬
arbeiter in der Stadt lebe, in der
Eisenstadt, wo auch ich sonst immer
gewesen sei . Seit du ihr die Kar¬
ten geschickt hast, ist sie eine an¬
dere geworden , sagte der Bauer.

Ich bin noch in derselben Nacht
zu Tal gegangen und auf der alten
Eisenstraße, auf dieser Römergtraße,nach der Stadt . Ich wollte frei wer¬
den und klar vor mir selbst . Am
Morgen kam ich müde an .

Ich habe der Magd Marie nach¬
geforscht , und einmal habe ich sie
gesehen . Ihrem Gesicht fehlte nun
die schöne Ruhe , es war verhärmt,nur das Haar trug sie noch wie
vor einem Jahr . Ich ging auf sie
zu , aber sie floh vor mir und ent¬
schwand meinen Augen im Trubel
des Verkehrs. Ein paar Tage spätermachte sie ihrem Leben ein Ende .
Oftmals lese ich den Brief, den sie
mir mit ungelenker Hand vor ihrem
Tode im Ennsfluß geschrieben hat.
Sie schäme sich nun über alles
Maß , daß sie mir nicht treu ge¬blieben sei, steht darin . Aber es
sei plötzlich über sie gekommen .

Deutsches Lied in Amerika
Hundertjähriges Jubiläum des Nordamerikanischen Sängerbundes

Die Leitung des Nordamerikanischen
Sängerbundes macht uns mit den nach¬
folgenden Auslührungen auf die Pflege
des deutschen Liedes in Nordamerika
aufmerksam . Wir freuen uns , die deut¬
sche Stimme von „drüben “ zu hören
und drucken die Festankündigung zum
100jährigen Bestehen des Sängerbundes
gern ab . Die Red .

DerNordamerikanischeSängerbund
feiert dieses Jahr sein 100jähriges
Bestehen in treuer Verbundenheit
mit dem deutschen Liede . Diese Or¬
ganisation wurde im Jahre 1849 in
Cincinnati, Ohio , gegründet und wird
heute noch von mehr als 70 Gesang¬
vereinen unterstützt , die in den ver¬
schiedenen Städten der Staaten Illi¬
nois, Indiana, Wisconsin , Michigan ,
Kontucky, Louisiana , Oklahoma ,
Ohio und Iowa heute noch das deut¬
sche Lied pflegen .

Dieses Jubiläums-Konoert findet
in Chikago statt , am Freitag, den
10 . Juni , im mächtigen Chikagoer
Stadion, das 20 000 Sitzplätze faßt.
Es soll eine Massenkundgebung des
deutschen Liedes und der deutschen
Kultur in diesem Lande sein. 3000
Männer, 1000 Frauen und 1000 Kin¬
der werden bei diesem Massenkon¬
zert mitwirken, und wir wollen den
Bürgern unseres Landes zeigen , was
treue Zusammenarbeit auf kulturel¬
lem Gebiete für Früchte trägt .

Der 10 . Juni ist also dem deut- t
sehen Liede geweiht. Die Deutsch -
Amerikaner dieses Landes sind stolz
darauf , dieses Fest „ 100 Jahre deut¬
sches Lied in Amerika“ gerade in
Chikago feiernczudürfen . Daedeutsche
Lied ist ein Stück Heimat, das wir,die jetzige Generation, von unseren
Vorfahren geerbt haben. Dieses
Kleinod zu hegen und zu pflegen ist
unsere heilige Pflicht.

Bin eifriges Fest-Komitee , mit
John Haderlein, Postmeister von Chi¬
kago an der Spitze , arbeitet schon
seit Monaten , um dieses Fest in
würdiger Weise zu begehen.

Wie gerne würden wir es sehen ,
Gäste und Freunde des Liedes aus
der alten Heimat an diesem Tage
hier begrüßen zu dürfen, aber leider
sind die Umstände so, daß es kaum
möglich sein wird. Wir der Fest-
Ausschuß und die festgebenden Ver¬
eine von Chikago hoffen , daß dieses
Jubiläum in musikalischer wie in
finanzieller Hinsicht ein mächtiger
Erfolg wird, denn der volle Reinge¬
winn ist,ja für die hungernden Kin -

■der in der alten Heimat bestimmt.

Pfingstfestspiele in Schwäb . Hall
Nach lOjähriger Pause nahm die

Stadt Schwäb . Hall am diesjährigen
Pfingstfest ihre berühmten Freilicht¬
spiele auf der großen Treppe der

. Michaeliskirche wieder auf . Zur
Aufführung gelangte „ Das Salzbur¬
ger große Welttheater“ von Hugo
von Hofmannsthal. Dieses geistliche
Spiel — wenn es eich auch nach Ge¬
staltung , Sprache und Kostümierungder mittelalterlichen Symbolik be¬
dient — ist zeitlos . Es will als Sinn¬
bild des Lebens und der Welt ver¬
standen werden und stellt die Fragehach der menschlichen Bewährung
jeder Einzelpersönlichkeit in den
Mittelpunkt. Das Spiel war von

Neues vom
Arthur Koestler : Sonnenfin¬

sternis . Stuttgart : Behrendt-Verlag .
1948 . Brosch . 235 S.

Glasklar und unerhört plastisch ist
die Sprache, in der der Autor hier
ein Regierungssystem analysiert, das
„nur ein Verbrechen kennt : vom
Kurse abzuweichen, ' und nur eine
Strafe : den Tod“ . Es ist ein mit
zwingender Logik und ' Gedanken¬
tiefe aufs Aeußerste konzentrierter
Extrakt einer politischen „ Wissen¬
schaft“

, die sich im Denken und
Handeln von dreien ihrer Vertreter
widerspiegelt. Koestler läßt jeden
von ihnen zu Worte kommen , ohne
den Versuch zu machen , den Leser
in seinem Urteil zu beeinflussen ,
wodurch dieser in keinem Moment
den Eindruck einer etwa tendenziö¬
sen Darstellung gewinnt. Ein Buch,
das nicht nur fesselnd geschrieben ,

Wilhelm Speidel ausgezeichnet ins¬
zeniert und wurde in den Haupt¬rollen von namhaften Schauspielern
(z . T . Württ. Staatstheater ) darge¬
boten. Großartig auch und packend
die Mitwirkung von Orgel und Chor .
Die viermal wiederholte Aufführung
war jedesmal gut besucht und wird
der heutigen Hörerschaft noch un¬
mittelbarer zu Herzen gegangen
sein als derjenigen auf dem Dom¬
platz zu Salzburg im Jahre 1925 .

Büchermarkt
sondern auch wie kaum ein zweites
aktuell ist. tg .

James Harvey Robinson :
Die Schule des Denkens . A . d . Ame-
rikan . von J . Leithäuser. Berlin:
Druckhaus Tempelhof . 1949, ,199 S .

Weitverbreitetes Hauptwerk eines
der beliebtesten Hochschullehrers
Amerikas (Verf . war Schüler des be¬
rühmten Positivisten William James)
von H . G . Wells enthusiastisch ge¬
feiert . Er schildert mit kritischer Re¬
formbereitschaft die Bedeutung des
Verstandes für den Aufstieg der
Menschheit , überprüft die wirklichen
Grundlagen der Gesellschaft und be¬
müht sich, die Diskussionen über
soziale , industrielle und politische
Neuorganisationen einsichtsvoller
und fruchtbarer zu gestalten.

August Buck : Grundzüge der
italienischen Geistesgeschichte (Er¬
be und Schöpfung ) . Hrsg. Kurt
Port-Verlag. 1947. 165 S .
Verfolgt in gedrängt-gelehrter, aber

trotz der Inhaltsfülle bequem lesba¬
rer Form die Entwicklung des gei¬
stigen Schaffens (Philosophie, Wis¬
senschaft , Kunst, Literatur ) inner¬
halb der verschiedenen Epochen der
italienischen Geschichte bis an die
Schwelle des 20. Jahrhunderts . Dan¬
tes Dichtung und Vicos Philosophiewerden als Höhepunkte betrachtet;der Idealismus des großen De Sanc-
tis (gest . 1883) weist den Weg in die
Zukunft . Prof. Dr . H . Glöckner .

Kulturelle Nachrichten
Thomas Mann ist während seiner

Abwesenheit von den Vereinigten
Staaten die Verdienstauszeichnung
der Amerikanischen Akademie für
Kunst und Literatur verliehen wor¬
den .

Auf einer „ Festwoche unerwünsch¬
ter Filme “ werden im August in
Biarritz alle französ ’schen Filme
gezeigt , die aus künstlerischenGe¬
sichtspunkten hergestellt, von den
Filmverleihen aber aus geschäft¬
lichen Gründen abgelehnt wurden.

Anna Seghers wird anläßlich der
Feierlichkeiten zu Puschkins ' 150.
Geh ’ ' ” ' ■d •’ « die Fe^ -ede in der
Deutschen Staaisoper Berlins halten.
(AU * nicht gezeichneten Nachlichtem DENA)
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Ein grausames Schicksal nahm mir meine innig¬
geliebte Lebensgefährtin und meinen Kindern ihre
treusorgende Mutter

Luise Rheinboldt
geb. Fritsch

Nach kurzer , heimtückischer Krankheit starb sie am
Pfingstsonntag im blühenden Alter von 37 ‘/z Jahren .

Rastatt , den 6 . Juni 1949.
Kaiserstraße 20.

In tiefem Leid :
Roland Rheinboldt
mit Kindern
Barbara
Johannes
Gabriele
Eva
Im Namen aller Anverwandten

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

IMl
MARISMSm -16 RUF7966

15 . 30 , 18 .00 , 20 . 30

Nur noch heute und morgen 1.

Ein Herz schlägt für Dich !
mit Anneiies Reinhold und Rudolf Prack

JMSSSSJ
RHEINSTR-W RUF 6285

15 . 30 , 18 .00 , 20 .30

Nur noch bis einschließlich Donnerstag !

Oenny und der Herr ini Frack
Musikalische Kriminal - Komödie mit Johannes
Heesters , Gusti Huber , Paul Kemp u . a .

Donnerstag endgültig letzter Tag !

KHE.- DURLASm RUF 1QQ
~ Hofrat Geiger (Mariand I)

15 .15 / 17 . 45 / 20 .15 Der größte Film - Erfolg des Jahres I

5 KB 11

Jubel , Trubel , Heiterkeit in t

„DAS GEHEIMNIS DER ROTEN KATZE11
von u . mit Heinz RUhmann . - Heute u . morgen jew . 13,15,17,19 u . 21 Uhr. - Ruf Nr . 824
rduKURBEL

Heute letzter Tag !
Olga Tschechowa und SnMAlilrefJ
AlbrechtSchönhals in : ff “ ■ 9 C M ■ K a

Donnerstag : tttäbel
"

Nach der Operette von Leon Jessel
Täglich : 13 .00 . 15 .00 . 17 00 * 19 .00 . 21.00 Uhr

äFt V WB V H Am Rondellplatz .
(̂ ® ™ ^ ^ * * " ** Fernsprecher 8921 .

Des großen Erfolges wegen bis ein¬
schließlich Donnerstag verlängert !
Greta Garbo in „Ninotschka 0, mit
Melvyn Douglas , Felix Bressart u . a .
Tagl . : 13.15, 15.30, 18.15, 20 .30 Uhr .

hi i i n i ii——
Hinweise

Schworzwald -Verein
9. Juni , Donnerstag : 1̂ .30 Uhr im
Saale der Oberpostdirektion , Ettlin -
gertorplatz , 3 . Stock, Lichtbildervor¬
trag des . Herrn Prof . Dr . Traute :
.Reisen iiv Japan “.

”

12. Juni , Sonntag : Wanderung auf
wenig bekannten Wegen im hinteren
Alb-tal mit Wanderwart Seiler .
Abfahrt : 6 Uhr Albtalbahnhof . Sonn¬
tagskarte Herrenalb . Rudcsackverpfle -
gung .
26 . Juni , Sonntag : Nadimittagswan -
derung : Scheibenhardt — Ettlinger
Linie — Ettlingen . Treffpunkt : End¬
haltestelle der Straßenbahnlinie 6 in
Beiertheim . 14 Uhr . Führer * Feßler .

Versteigerungen
Zwangsversteigerung

Donnerstag , den 9. Jiuni 1949, mit¬
tags 14 Uhr , werde ich in Grötzin -
gen (Zusammenkunft Karlstr . — Un¬
terführung ) gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Vertikal -Rührwerk für

. Gießmasse , 1 Tonschneider , 1 Ton¬
walze , 4 Eindrehscheiben mit Zube¬
hör und Elektromotor .
Karlsmhe -Durlach , 7 . Jiuni 1949.

Keck, Gerichtsvollzieher .
Oeflentliche Versteigerung

Am Mittwoch , den 8. d . Mts . , nachm.
2 Uhr , werde ich in der Herrenstr .
45a gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern :
Leib - , Tisch- u . Bettwäsche , Kleider ,
Vorhänge , Bettzeuge . Geschirre , Be¬
steche , Nippes , Kristall , Haushaltge -
rate , 1 Medizinball u . a . m .
Am Donnerstag , den 9 . d . Mts . , 2
Schranknähmaschinen (Heid & Neu ,
Singer ) , 2 elektr . Haarschneidema¬
schinen , Radio- , Sende - u . Empfangs¬
geräte . Röhren u . a . m .

Burgmann , Gerichtsvollzieher .

HarzerKAFFEE

Herrenalb wieder eröffnet !

Vorwiegend

So preiswert wie schon lange nicht mehr!
Beachten Sie unsere drei Fenster Kaiserstraße

Kleiderstoff
Zeflr , bunt kariert

ca. 70 cm breit

Linon
»ebicicht , feäof . QuafätSt

ca . 86 cm breit

Nessel
strapazierfähige Ware

ca . 86 cm breit

Kunstseide
eneanefarbig , Perlmuster

ca . 80 cm breit

2 9S
Sdtürzen-DtmdlsMf
große Farfoenau &wahl

ca . 86 cm breit

Zetiwoff-Musseline
verseil . Mfosche Master

ca. 80 cm breit
Hemdenstoff

FlameH, Perkai , Zefir
ca . 88 cm breit

32 £
Kleiderstoff
flotte Karos

ca . 80 cm breit

Dirndl -Stoff
26 Leinen

ca . 80 cm breit
Schürzensatin

besonders kräftig
ca . 80 cm breit

Zahlreiche R ESTE zu stark herabgesetzten Preisen

HÖLSCHER
PAS HAUS MIT PEN GEPFLEOTEN,SPEZIAL - ABTE « . BNGEN

Amtliche Bekanntmachungen
Allgemeine Ortskrankenkasse d . Stadt -

und Landkreises Karlsruhe .
Bekanntmachung

Betr . : Aenderung der Sozialversiche¬
rungsbeiträge .
Nachdem vom Wirtschaftsrat d . Ver¬
einigten Wirtschaftsgebietes erlasse¬
nen -•Sozialversicherungs -Anpassungs -
gesetz treten mit Wirkung vom 1. 6.
1949 in der Sozialversicherung nach¬
stehende Aenderungen ein :
a ) Der Beitrag in der Rentenversi¬
cherung wird von 5,6 auf 10 v . H.
erhöht .
b) Der Beitrag in der Arbeitslosen¬
versicherung wird von 6,5 v . H . auf
4 v . H . ermäßigt .
c) Die Beiträge in der Krankenver¬
sicherung werden anstatt wie bisher
ein Drittel u . zwei Drittel jetzt je
zur Hälfte von Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer getragen .
d) Die Versicherungspflichtgrenze
in 4s r Krankenversicherung wird von
DM 300.— auf DM 375 .— monat¬
liches Einkommen und der höchste
Grundlohn von DM 10.— auf DM
12.50 täglich erhöht .
Die Gesamtsozialversicherungsabzüge
betragen mithin in den Beitrags¬
gruppen
A 1 u . D 1 21 v .H . A 2 u . D 2 19,6 v .H.
B 1 u . E 1 17 v .H . B 2 u . E 2 15.4 v .H.
CI 7 v .H . C 2 5.6 v .H.
Gl 11 v .H . G 2 9,6 v .H.
des Grundlohnes bzw . des wirklichen
Arbeitsverdienstes .
Bei Gehältern über DM 375 .— mo¬
natlich — Beitragsgruppe Fl — be¬
trägt der Beitrag zur Arbeitslosen¬
versicherung einheitlich DM 15. — ,
der Beitrag zur Angestelltenversiche¬
rung 10 v . H . aus dem Einkommen .
Alle Angestellten , die durch die Er¬
höhung der Jahresarbeitsverdienst -
qrenze (DM 375 .— mtl .) wieder
krankenversicherunqspftichtig ward .,
müssen von Beitragsgruppe ' F 1 nach
Beitragsgruppe D 1 bzw . D 2 forrmu -
largemäß umgemeldet werden .
Für Arbeiter mit Löhnen über DM
87 .50 wöchentlich — Beitraqsgruppe J
— beträgt der Beitrag in der Invali¬
denversicherung für den die obige
Grenze übersteigenden Verdienst 10
v . H . des wirklichen Arbeitsverdien¬
stes bis . zum Höchstbetrag von DM
f-40.— wöchentlich .
Bis zu DM 87.50 wöchentlich werden
in diesen Fällen die Beiträge in den
Beitragsgruppen Al , A 2, Bl , oder
B 2 erhoben .
Alles Weitere bitten wir aus den bei
der Kasse erhältlichen Beitragstabel¬
len zu entnehmen .

Verwaltungsdirektion .

Unterricht
Nach Pfingsten beginnen neue Kurse

in Maschinenschreiben sowie deutsche
u . engl . Stenogr . b . Jlli , Sofienstr . 87
(zw . Sgheffel- u . Lessingstr . 5) . Fern¬
ruf 8869 .

Stellen-Angebote
Zuschneiderin f . Herren - u . Damen¬

wäsche sowie Näherinnen sof . ges .
K. Münzer , Kriegsstr . 224, gegenüber
Brauerei Fels .

Kapitalien
Wäschebetrieb

sucht zur Anschaffung ▼. Maschinen
3000 .— DM ., evtl , stille Beteil . geg .
Sich . Eilofferte u . 70096 an SAZ Khe .

Zu mieten gesucht
Gr . Leerzimmer , heizb . , ohne Kü .-Ben. ,

für 2 Pers . , zu vra. Angeb . u . 70097
an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen
1 Eisschrank , 1 Weinfaß m . Türl« ,jl00

Liter . Werderstr . 13, Stb . , IV . Stijk .
Guterh . Sofa u . Nähmaschine preisw z .

verkf . Münzer , Kriegsstraße 224 .
Starker Kleiderschrank DM 70 , elektr .

Zähler , 220 V , DM 30, zu verkaufen .
. Markgiafenstr . 25, Tapezierwerkst .
H .- u . D .-Fahrrad , sowie Gasbadeofen

zu vkf . Anqeb . 70095 aniSAZ Khe.
Zu kaufen gesucht

Korbkinderwagen , gut erhalten zu kf .
ges . Angeb . u . 32676 anSAZ Khe .

Tiermarkt
Erstlingsziege zu verkaufen . Schöll¬

bronn , Schluttenbacher Str . 155.
Geschäftliche Empfehlungen

Ich habe mich iriit Genehmigung des
Wirtschaftsminist ^ riums Stuttgart vom
10. Mai 1949 als

Wirtschaftsprüfer
in Karlsruhe , Ettlingerstr . 49, Tele¬
fon 5098 , niedergelassen ^

Wilhelm Schmidt
Wirtschaftsprüfer u . Steuerberater ,

Ettlingen i . B ., Sibyllastr . 23.
Telefon 208.

Antofemfahrten
mit 2 Ltr . BMW.

langenliorst. Korlsrulie,
" “ '1

!^
Alle Fußböden wie neul

Kury , Elektr . Bodenechleiferei . Khe . ,

In der warmen Jahreszeit
gegen die häufig auftretenden nervösen Kopf**, Herz, und Ma¬
genbeschwerden , gegen Gesundheits -Störungen durch Kost - u .
Klimawechsel , erweist sich

der echte Klosterfrau -Melissengeist
als zuverlässiges Hausmittel . Erhältlich in Appth . u . Drog.

Klosterfrau
Melissengeist - , Schnupfpulver - u . Puderfabrik Köln a . Rheim .

antntem •scJCleide
ŷ _JsQad .ea.nz.üg.e

Stumpf & Mondorl
Karlsruhe Kaiserstraße 88

Gut sehen — gut aussehen

nnfiker

Schonen Sie Ihre Augen
durch eine moderne SONNENBRILLE

Kaiserstr . 114 Haltestelle Herrenstr .
Zweiggeschäft nach wie vor : GERWIGSTRASSE 20

Lederwaren ? Nicki fragen !
Taschenmachermeister , Scheffelstr . 33 ,
Tel . 4291 . Neuanfert . , Reparaturen .

Corselett — Hüftgürtel —
Büstenhalter — Wäsche-

Garnituren
B. Zimmermahn , früher Markgra -
fenstr . , jetzt Eberbach a . N ., Itter¬
straße 6. Bediene von hier aus

meine verehrte Kundschaft . Aus¬
kunft u . Bestellung b . H . Förster ,
Karlsruhe , Werderstraße 8 .

M 1 e u„ ». i e
Waschmaschinen

ersparen Zeit und Müh.
Nimm eine „Miele “ dir ins Haus ,
dann sieht der Waschtag freundl . aus
Kostenlose Beratung u . Besichtigung

Elektro -Fadigeschäft
A . Maier, Karlsruhe,

Tannhäuserstr . 6 Telefon 690.

Ab 15 . Juni

Motorrad -Verleih
Auto Verleih und Vermietung

KARL HOCK, Karlsruhe
Neckarstraße 67 / Tel . 3111

DieStr eiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

tne m/kos h/vt
GESTOHLEN

IQ- 7V COPYRIGHT BULLS PRZSST1ANSTXXX *

r pas ein
falscher v£rpacwt ! Wie gut ;

PASS \CH
SCHWANZ - HKZALij

1

R i p K o r b y und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

i / 6ier Ellen starlock
/ Ein Freund GAB
[ Mir ihre ADRESSE

s KANN ich zu ihnen
kommen t

COPYRIGHT HUI. I.S CKE!>ST ) \ N

Dienstag um drei also
DISKRETION IST
SELBSTVERSTÄNDLICH

ICH WERDE SIE
-* ALS MRS. SMITH

FUHREN .'

Ellen starlock ! da haben
EINEN DICKEN

M NETZ

MARCEL,JFMAND SEHR
Wichtiges kommt Dienstag um

DREI . MACH’ NICHTS ANDERES
Aß . . . . UND HALTE DEN WAGEN;
für Eine fahrt auf 's
LAND BEREIT

MISS
SCILLA

Schmiede Dein

Urteil

in einer guten
Schmiede 1

lies die

SAZ
KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

i
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